
FEUDENHEIM. Die Elektrifi -
zierung und Sanierung der 
historischen Gaslaternen im 
Feudenheimer Gaslaternen-
viertel bewegt seit vielen Jah-
ren die Gemüter, vor allem die 
der Anwohner. Bei der ersten 
Bezirksbeiratssitzung in der 
neuen Wahlperiode stand auch 
dieses Thema wieder auf der 
Tagesordnung. Doch zuvor 
diskutierten Bezirksbeiräte, 
Stadträte und Bevölkerung 
über den Kreuzungsbereich 
Odenwald-, Spessart-, Neckar-
straße, der als Schulweg aus-
gewiesen ist. Katja Scheer von 
der Verkehrsbehörde stellte 
fest: „Schulwege sind eigent-
lich immer ein Thema, weil 
sich die Verkehrsteilnehmer 
nicht an geltende Regeln hal-
ten“. Das Problem dieser Kreu-
zung sei, so Katja Scheer, dass 
es sich um einen sehr großen 
Kreuzungsbereich handle, die 
Spessartstraße zweigeteilt ist, 
es einen Bahnübergang gebe 
und das alles in einer Tempo-
30-Zone. Nach einer Ortsbege-
hung wurden nun schon erste 
Maßnahmen ergriffen: Es wur-
de ein absolutes Halteverbot 
angeordnet. „Wir könnten uns 
auch vorstellen, eine Aufstell-
fl äche für Radfahrer einzuzei-
chnen“. Dabei handelt es sich 
um eine rote Markierung vor 

dem Bahnübergang, die aus 
dem sehr engen Straßenbereich 
der Neckarstraße den Druck 
herausnehmen soll. „Für eine 
20er Zone haben wir keine 
rechtlichen Grundlagen und 
für mehr Kontrollen keine Per-
sonalkapazitäten“, führte Katja 
Scheer weiter aus. 

Die Sanierung und Elektri-
fi zierung der Gaslaternen ist 
beschlossene Sache, denn die 
historischen Laternen entspre-
chen nicht mehr den DIN-Nor-
men, gehen öfters kaputt und 
für Reparaturen gibt es keine 
Ersatzteile mehr. Seit einem 
Jahr stehen nun drei „Test-
leuchten“ am Eberbacher Platz. 
Matthäus Weihs vom Fachbe-

reich Tiefbau erklärte, dass es 
derzeit 69 Gaslaternen in Feu-
denheim gebe. Es werden zwar 
alle 69 Leuchten ersetzt, aber 
davon nur 28 mit historisch 
anmutenden Leuchten rund 
um den Eberbacher Platz und 
das Feudenheimer Grün. Die 
restlichen Gasleuchten werden 
durch moderne LED-Leuch-
ten ersetzt. Diese Maßnahme 
soll von Januar bis April 2020 
durchgeführt werden und ist 
mit 738.000 Euro veranschlagt. 
Weihs legte auch dar, dass die 
Standardleuchten, die anson-
sten verbaut werden, lediglich 
294.000 Euro kosten würden.
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FEUDENHEIM, FRIEDRICHSFELD, KÄFERTAL, LINDENHOF, NECKARAU, NECKARSTADT,  NEUOSTHEIM, RHEINAU, 
SANDHOFEN, SCHÖNAU, SCHWETZINGERSTADT / OSTSTADT, SECKENHEIM, WALDHOF / GARTENSTADT, WALLSTADT

LANGE NACHT 
DER KUNST 
UND GENÜSSE

MANNHEIM. „Es ist angerich-
tet.“ So wie gute Gastgeber mit 
diesem Slogan zu Tisch bitten, 
laden Gewerbetreibende in 
Mannheim zur „Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse“ ein. 
Serviert wird am 2. November 
von 18 bis 24 Uhr ein Buffet der 
kulturellen und musikalischen 
Vielfalt, gewürzt mit kleinen 
Gaumenfreuden und garniert 
mit Licht und roten Teppichen.

Zur 16. Aufl age gibt es er-
neut eine hohe Beteiligung 
von 14 Stadtteilen, wobei mit 
Schönau erstmals ein Stadtteil 
weggebrochen ist. Kompen-
siert wird dies durch hochkarä-
tige Programmbeiträge neuer 
Teilnehmer in Neuhermsheim 
sowie in den Neuostheimer 
Gewerbegebieten Eastsite und 
Mühlfeld. Überhaupt fi ndet 
man eine gelungene Mischung 
aus Neuem und Bewährtem. 
Sandhofen widmet den Abend 
dem 100. Geburtstag des 
Künstlers Willi Wernz und 
zeigt mit Unterstützung der 
MVV die Kunst der Pyrogra-
fi e. Feudenheim hat eine „Ma-
gische Nacht“ ausgerufen. Und 
in Käfertal zeigt die Freiwilli-
ge Feuerwehr historische Fahr-
zeuge und eine Modenschau. 
Einige Ateliers und Geschäfte 
nutzen den Abend für Neuer-
öffnungen und Vernissagen. 
Musikalisch steht Jazz nicht 
nur in der Oststadt auf der Kar-
te; die Bandbreite reicht von 
Country bis Rock und Soul – 
mit der Originalstimme hinter 
dem Welthit „Girl You Know 

It’s True“ in der Neckarstadt. 
Erlesene Weine, Tee-Kreati-
onen, Honig und Lebkuchen 
versüßen den Abend. Einige 
Kirchen bringen sich mit ei-
genem Programm oder als Ort 
der Stille ein.

Als Verbindung zwischen 
den Stadtteilen sind erneut 
kostenfreie Shuttle-Busse im 
Einsatz. Nach Kritikpunkten 
im vergangenen Jahr hat der 
Betreiber Holger Tours ein 
neues Konzept erarbeitet. Die 
Fahrgäste werden wieder von 
Schülerinnen und Schülern des 
Karl-Friedrich-Gymnasiums, 
den Lange Nacht Guides, emp-
fangen und mit allen notwen-
digen Informationen versorgt. 
Nach dem großen Erfolg 2018 
wird es auch in diesem Jahr 
wieder ein Gewinnspiel ge-
ben, bei dem Firmenstempel 
in teilnehmenden Geschäften 
gesammelt werden können. 
Als Hauptpreis winkt eine 
Städtereise für zwei Personen, 
gestiftet vom TV Sonnen-
klar Reisebüro Rihm. Wie 
Befragungen 2018 ergaben, 
kommen rund 85 Prozent der 
Besucher aus Mannheim. Das 
Konzept geht also auf, neu-
gierige Nachtschwärmer auf 
das breite Angebot der lokalen 
Geschäftswelt aufmerksam zu 
machen. Die ungezwungene 
Begegnung und das Kennen-
lernen stehen an diesem Abend 
im Vordergrund.

Ohne Unterstützung von 
Sponsoren wäre die gemein-
same Koordination und Ver-

marktung der „Langen Nacht“ 
nicht möglich. Als Glücksfall 
darf der Gewinn der Inter Versi-
cherungsgruppe als Hauptspon-
sor bezeichnet werden, die 
aus Überzeugung hinter dem 
Konzept steht und ein länger-
fristiges Engagement zugesagt 
hat. Mehr als zehn Jahre koor-
diniert der Verlag Schmid Otre-
ba Seitz Medien die Veranstal-
tung schon mit und versammelt 
alle Stadtteile immer wieder an 
einem Tisch. Ebenso lange brin-
gen sich das Kulturamt und der 
Fachbereich für Wirtschafts-
förderung der Stadt Mannheim 
ein. Der Stadtmöblierer Wall 
und das Autohaus Gauch sind 
unverzichtbare  Partner. 

In der Programmbeilage 
werden die Hintergründe zur 
Verlegung des Termins auf 
den „Brückensamstag“ aus-
führlich behandelt, die im 
Sommer für Wirbel sorgte. 
Letztlich hat dies zu einem 
Rückgang von rund zehn Pro-
zent der Teilnehmer geführt. 
Dass dennoch so viele mit-
machen, stellt die hohe Flexi-
bilität der Selbständigen unter 
Beweis und spricht für den 
großen Erfolg der „Langen 
Nacht der Kunst und Genüs-
se“. Wenn es sie nicht gäbe, 
müsste man sie erfi nden.  sts

 Alle Teilnehmer und 
weitere Infos zu Shuttle 
und Gewinnspiel in der 
Programm beilage und 
unter www.lange-nacht-
mannheim.de

Nächtlicher Bummel mit vielen Begegnungen
„Lange Nacht der Kunst und Genüsse“ am 2. November / Bus-Shuttle mit verbessertem Konzept

WALLSTADT. 90 Jahre ist es her, 
da wurde aus dem Dorf Wall-
stadt „Mannheim-Wallstadt“: 
1929 wurde das Maurerdorf in 
die große Stadt eingemeindet. 
Dazu gab es ein großes Fest 
auf dem Wallstadter Freien 
Platz, und schon damals war 
die Stimmung nicht so aus-
gelassen, wie man es erhofft 
hatte. Der Wallstadter Bür-
germeister und spätere Stadt-

rat Philipp Gallier sprach gar 
von einer „Vernunftehe“ statt 
einer „Liebesheirat“. Bei der 
Matinee zum 90. Jahrestag 
der Eingemeindung wieder-
holten sich einige Szenen von 
damals. Zwar gab es keine 
Riesenbrezeln für die Kinder, 
aber kritische Worte waren 
dennoch zu hören gewesen. 
Stefan Alles, der Wallstadt-
er Ortshistoriker, hatte sie in 

launige Zeilen verpackt, und 
man konnte merken, dass sich 
in den vergangenen 90 Jah-
ren gar nicht so viel geändert 
hat im Stadtteil. So stellten 
die Wallstadter damals eine 
Wunschliste auf, denn die 
Eingemeindung sollte ihnen ja 
auch etwas bringen. Auf dieser 
Wunschliste stand ganz oben 
der Schulhausneubau. Auch 
die Kanalisation war den 

Wallstadtern damals wichtig. 
Sie forderten außerdem einen 
besseren Takt für die Stra-
ßenbahn in die Stadt sowie 
günstigere Fahrpreise. Drei 
Vertreter wollten sie in den 
Mannheimer Stadtrat entsen-
den. Doch viel wurde zunächst 
nicht von diesen Wünschen re-
alisiert, wie Stefan Alles vor-
trug: Die Hundesteuer wurde 
gesenkt, außerdem bekam 
Wallstadt einen Sportplatz. 
Statt der geforderten drei zo-
gen nur zwei Wallstadter Ver-
treter in den Stadtrat ein. 

Alles würzte seinen Vortrag 
mit Aussagen von Zeitzeugen, 
vor allem denen seiner Groß-
mutter Luise Alles, die er in 
Mundart vortrug. Die Büh-
ne hatte er mit den typischen 
Wallstadter Attributen ge-
schmückt: Da hingen Tabak-
blätter zum Trocknen, es lagen 
Maurer-Utensilien und Back-
steine am Bühnenrand. Und 
Alles verdeutlichte das Leben 
vor 90 Jahren mit Hilfe eines 
„Puhl-Schöpfers“ und einer 
Handglocke. Am Ende des 
Vortrages sang Alles, beglei-
tet von Andrea Sohn-Fritsch 
am Klavier, das „Verschollene 
Maurerlied“. Dies hatte er 
selbst getextet und zum Teil 
komponiert, da das Original 
eben verschollen ist. 

Wie aus einem Dorf ein Stadtteil wurde
Arbeitskreis Heimatgeschichte lädt zur Eingemeindungs-Matinee ein

Seit 90 Jahren ein Teil der großen Stadt: Nikolas Löbel, MdB, Stadträtin Claudia Schöning-Kalender und 
Ortshistoriker Stefan Alles bei der Eingemeindungs-Matinee.  Foto: Sohn-Fritsch Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 

Diese alten Gaslaternen werden durch moderne Leuchten ersetzt. 
 Foto: Sohn-Fritsch

Emotionale Diskussion 
um historische Gaslaternen

Feudenheimer Bezirksbeirat tagt erstmals in neuer Besetzung
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Behördengänge bequem 
online erledigen 9. Oktober

Helfer für Kindervesperkirche 
gesucht 23. Oktober
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Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Fettuccine (ital. Nudeln) mit Mailändersoße und Mischsalat
Di. Gebratenes Hähnchensteak in Rahmsoße mit Bohnen und Gnocchi

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

Römerstraße 85 . 68259 Mannheim . Tel. 06 21 / 71 76 70
Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen:

www.autohaus-hans-fink.de

Ihr Autohaus in Mannheim für zeitwert-
gerechte Reparaturpreise für Ihr Fahrzeug

Für unsere Filialen 
in Mannheim suchen wir zur 
Verstärkung unseres Teams 

ab sofort freundliche

VERKÄUFERIN (m/w/d) in Teilzeit.
Bei Interesse melden Sie sich bitte unter Tel. 0176 / 10 10 65 66

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.

Die Oktan Tankstelle in 
Mannheim-Neuostheim

(am E-Center) sucht 
zum nächstmöglichen 

Zeitpunkt einen 

Verkäufer (w/m/d) 
in Teilzeit 

(ca. 100 Std./Monat). 

Nähere Informationen 
erhalten Sie auf 

unserer Homepage 
unter www.oktan.de/

karriere.php bzw. 
in unserer Tankstelle 

vor Ort, Seckenheimer 
Landstraße 246“

www.augenlichtretter.de

 

 Sie sollten mitbringen:

• Staatlich anerkannte Berufsausbildung zum Physiotherapeuten (m/w/d)

• Ein freundliches, aufgeschlossenes Wesen

• Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit und Freude am Beruf

• Bereitschaft zur Fort- und Weiterbildung

• Optional Fortbildung in manueller Lymphdrainage

Wir bieten Ihnen:

• Ein sehr gutes Betriebsklima

•  Regelmäßige und bezahlte Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen

•  Eine gute Organisation der Praxis mittels EDV-gestützter Dokumentation

•  Abwechslungsreiches, interessantes Arbeiten durch einen vielfältigen 
Patientenstamm

• Einen sicheren Arbeitsplatz in einem stetig wachsenden Unternehmen

Für unsere öffentliche Praxis für Physiotherapie in Brühl 
suchen wir zur Verstärkung unseres Teams ab sofort  

oder später eine/n PHYSIOTHERAPEUT (m/w/d)  
in Vollzeit-, Teilzeit oder als Minijob.

Sie wollen Teil unseres Teams werden?  
Dann senden Sie Ihre aussagekräftige, schriftliche Bewerbung an:  

kontakt@bo-seniorenzentrum.de

oder per Post an:

B+O Seniorenzentrum gGmbH 
Hr. Klaus Oldewurtel - Geschäftsleitung 
Mannheimer Landstr. 25 . 68782 Brühl

➜ KOMPAKT

EDITORIAL
Das Dilemma der Demokratie

Liebe Leserinnen und Leser,
1919 wurden entscheidende 
Weichen für die Gegenwart 
gestellt. Nicht nur, weil mei-
ne Großmutter in jenem Jahr 
geboren wurde. Mit der Wei-
marer Verfassung trat die 
erste demokratische Verfas-
sung Deutschlands inkraft. 
Nach dem Ersten Weltkrieg 
stellte sich das gesellschaft-
liche und politische Leben 
neu auf. Das aktive und 
passive Frauenwahlrecht 
ermöglichte der weiblichen 
Hälfte der Gesellschaft die 
Teilhabe an der Gestaltung 
des Landes. Zeiten des Auf-
bruchs verspürten die Men-
schen auch nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. 1949 wurden 
zwei deutsche Staaten ge-
gründet. In der Bundesrepu-
blik Deutschland wurde das 
Grundgesetz unterzeichnet, 
dessen Grundrechte heute 
für alle Bürger gelten. 1989 

führte der Ruf des Volkes 
nach Freiheit und Selbst-
bestimmung zum Fall der 
Berliner Mauer und ein 
Jahr später zur Deutschen 
Einheit.
Doch allzu oft scheint in 
Vergessenheit zu geraten, 
was unsere Vorfahren für 
sich und ihre Nachwelt müh-
sam erstritten haben. Angst 
vor Veränderung gab es da-
mals wie heute. Dass Bürger 
ihre Sorgen äußern, Kritik 
am System üben und dass 
ihre Interessen von Parteien 
vertreten werden, ist völlig 
legitim. Befremdlich wird 
es aber, wenn überwunden 
geglaubte Ressentiments 
wiederbelebt und das dun-
kle Kapitel der NS-Zeit 
verharmlost wird. Wenn 
einzelne Mandatsträger die 
Sprache von damals bewusst 
nachahmen, ist das für mein 
Verständnis keine freie Mei-
nungsäußerung, sondern ein 
„Freibrief“ für potenzielle 
Attentäter. Mit dem Mord 
an Walter Lübcke und dem 
Anschlag in Halle sind hof-
fentlich alle aufgewacht, die 
eine Gefahr von rechts bis-
lang unterschätzt haben. Die 
Weimarer Demokratie hatte 
sich selbst abgeschafft, weil 
sie nicht „wehrhaft“ war. 
Das darf nicht noch einmal 
geschehen.
 Stefan Seitz

 Für die Stadt Mannheim 
sprach die Stadträtin Dr. 
Claudia Schöning-Kalender. 
Sie hielt die Fahne der Einge-
meindung hoch und zählte all 
die Vorteile auf, die dem klei-
nen Stadtteil seit der Einge-
meindung widerfahren sind. 
Und vor allem im Hinblick 
auf den Neubau eines Sport- 
und Kulturzentrums sagte sie: 
„Die Stadtteile stehen mitei-
nander in Konkurrenz.“ Nicht 
jeder könne immer alles be-

kommen, das werde derzeit 
am Bäderkonzept der Stadt 
Mannheim deutlich. Aber sie 
sei sich sicher, dass Wallstadt 
in absehbarer Zeit einen Ort 
für Sport, Kultur und Feuer-
wehr haben werde. Zu der Ma-
tinee waren auch einige Wall-
stadter Backsteinträger sowie 
der Bundestagsabgeordnete 
Nikolas Löbel gekommen. 
Zwei ganz besondere Gäste 
waren die Nachfahren von 
Peter Löb, einem Maurer aus 

Wallstadt, der es später zu 
großem Ruhm brachte und 
der Wallstadter Petruskirche 
das mittlere Bleiglasfenster 
mit dem Petrus-Motiv stif-
tete. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgte Andrea 
Sohn-Fritsch mit einigen 
französischen Tanzmelodien, 
gespielt auf dem Dudelsack. 
Im Anschluss servierte der 
Arbeitskreis Heimatgeschich-
te einen kleinen Umtrunk. 
 and

Wie aus einem Dorf ein Stadtteil wurde
(Fortsetzung von Seite 1)

KÄFERTAL/ROTT. Am Sonntag, 

3.  November, beginnt beim TV  1880 

Käfertal die Bundesliga-Hallensaison 

2019/20 im Faustball. Um 15  Uhr 

fi ndet das erste Heimspiel der Herren 

gegen den TV Unterhaugstett in der 

Bertha-Hirsch-Schule statt. Weiter geht 

es bei am Sonntag, 10. November, um 

16  Uhr gegen den TV SW-Oberndorf. 

Am Samstag, 23.  November, ist der 

TV Stammheim um 15 Uhr zu Gast im 

Rott. Die Damen bestreiten ihr Heim-

spiel gegen TSV Calw und TSV Ötisheim 

am Sonntag, 17. November, um 11 Uhr 

an gleicher Stelle. Die erste Mannschaft 

der Männer wurde in der letzten Hal-

lensaison Vierter bei der Deutschen 

Meisterschaft. In der nun beginnenden 

Hallenrunde muss das Team den Ausfall 

von Nationalspieler Marcel Stoklasa lei-

der noch verkraften. Man will aber den-

noch oben ein Wörtchen mitreden.  red

 Hallensaison im Faustball beginnt 

FEUDENHEIM. Die Schüt-
zengesellschaft SG 1744 ist 
Mannheims mit Abstand äl-
tester Verein. Heute ist das 
Vereinsgelände in der Feu-
denheimer Au gelegen, ein 
paar Meter von der Ried-
bahnstrecke weg. Doch das 
war nicht immer so. Es war 
der Kurfürst Carl Theodor, 
der die Schützengesellschaft 
ins Leben gerufen hatte. 
Carl Theodor liebte die Jagd 
in ihren unterschiedlichen 
Facetten, unterhielt mehrere 
Jagdschlösser, eines davon 
auch in Käfertal. Heute be-
fi ndet sich eine Grundschu-
le in dem alten Jagdschloss. 
Am 1. Juli 1744 signierte 
der Wittelsbacher Kurfürst 
die Urkunde, in der die Ver-
einsgründung manifestiert 
wird. Die Schützen wurden 
strengen Regeln unterwor-
fen, was Sicherheit, Waf-
fenklassen und Verhalten 
anging, doch Carl Theodor 
legte schon damals fest, 
dass „gleichsam Adeliche 

und Bürger“ der erlauch-
ten Gesellschaft angehören 
durften. Als ersten Namen 
auf der Mitgliederliste fi n-
det man daher den des Kur-
fürsten, gefolgt von dem sei-
ner Frau Elisabeth Auguste. 
Jürgen Muschelknautz, seit 
vielen Jahren schon Ober-
schützenmeister der SG 
1744, hat noch die erste Mit-
gliederliste des Vereines aus 
dem Jahr 1750. Man fi ndet 
in diesem, „Matricul-Buch“ 
genannten, Schriftstück die 
Namen zahlreicher pro-
minenter Mannheimer aus 
Adel, Militär und Bürger-
tum. Das Schießgelände der 
Büchsenschützen befand 
sich bis ins Jahr 1843 im 
„Niedergrund“, einem Teil 
des heutigen Hafengeländes. 
Danach siedelte sich der 
Verein im Gewann „Rosen-
garten“ an, eben dort, wo 
auch heute noch der Rosen-
garten steht. 1889 stand ein 
weiterer Umzug an, die neue 
„Adresse“ der Schützenge-

sellschaft war nun in der 
Feudenheimer Hauptstraße 
– da Feudenheim zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht ein-
gemeindet war, außerhalb 
der Mannheimer Stadtgren-
zen. Bis 1928 war das „Alte 
Schützenhaus“ Vereinssitz, 
bis der nächste Umzug die 
Schützen auf das heutige 
Gelände in der Au führte. 

Heute ist die SG 1744 ein 
moderner Schützenverein, 
der Bogenschießen sowie 
Pistolen- und Gewehrschie-
ßen auf einer modernen 
Schießanlage anbietet. Au-
ßerdem befi nden sich auf 
dem Vereinsgelände mehre-
re Tennisplätze sowie eine 
Tennishalle und einige voll-
automatische Kegelbahnen. 
Die Bogenschützen haben 
so großen Zulauf , dass sie 
Schnuppertrainings erst 
wieder im April 2020 anbie-
ten können, für alle anderen 
Waffengattungen kann je-
derzeit ein Schnuppertrai-
ning vereinbart werden.  and

Schützengesellschaft SG 1744 feiert Jubiläum
Mit 275 Jahren ältester Verein Mannheims

Das Mannheimer Schützenfest, im Jahre 1863. Der Zug bei der Kettenbrücke. 
 Originalzeichnung von Karl Lallement.

 Birgit Sandner-Schmitt 
(FDP) beklagte, dass die 
Bezirksbeiräte und Bürger 
nicht in den Auswahlprozess 
miteinbezogen worden seien. 
„Ich bin enttäuscht, dass aus-
gerechnet das nüchternste 
Modell ausgewählt wurde“. 
Auch einige Anwohner be-
klagten Design und Aus-
leuchtung der ausgewählten 
Lampen. Da war von „Flut-
lichtanlage“ die Rede, die 
Leuchten entsprächen nicht 
den „gestalterischen Ansprü-
chen“. Stephan Gött (MVV 
Netze) lenkte ein: „Sie sind 
jetzt die Gaslaternen gewohnt. 
Das Empfi nden mit den neuen 
Leuchten wird auf jeden Fall 

ein anderes sein“. Auf die Fra-
ge, was es kosten würde, das 
komplette „Gaslaternenvier-
tel“ mit den historisch anmu-
tenden Leuchten zu versehen, 
gab Matthäus Weihs die Ant-
wort: „Rund eins Komma sie-
ben Millionen Euro“. 

Beim Tagesordnungspunkt 
„Verschiedenes“ kam ein 
Brief des Schulleiters der 
Brüder-Grimm-Schule, Ul-
rich Lutz, zur Diskussion. In 
diesem Brief beschreibt Lutz 
den Vandalismus, mit dem 
die Schule zurzeit zu kämpfen 
hat. Scherben, eingetretene 
Dämmung am Neubau, abge-
rissene Buchstaben – jeden 
Tag entdeckt der Hausmeister 

etwas Neues. Die Bezirks-
beiräte diskutierten, ob man 
diesem Problem mit einem 
Zaun rund um den Schulhof 
oder mit Videoüberwachung 
entgegentreten könne. Rolf 
Götz (CDU) forderte von 
der Verwaltung eine Liste 
aller Verunreinigungen, die 
auf dem Spinelli-Gelände 
entdeckt worden sind, au-
ßerdem mahnte Birgit Sand-
ner-Schmitt das fehlende 
Verkehrskonzept der BUGA 
an. Die Wegeführung des 
Radschnellweges durch die 
Spessartstraße wurde von 
einigen Bürgern angespro-
chen, doch dazu gab es nichts 
Neues zu berichten.  and

Emotionale Diskussion 
um historische Gaslaternen

(Fortsetzung von Seite 1)
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WALLSTADT. Bei herrlichem 
Herbstwetter fand der Herbst-
markt der Wallstadter Land-
frauen im evangelischen Ge-
meindehaus statt. Viele Gäste 
nutzten die Sonnenstrahlen, 
um ihre Dampfnudeln an den 
Bistrotischen im Freien zu ge-
nießen, aber auch in der Halle 
waren die Tische gut besetzt. 
Die Landfrauen hatten ne-
ben Dampfnudeln auch noch 
Linsen- und Kartoffelsuppe 
zubereitet – das traditionelle 
Essen beim Herbstmarkt. 

Am Stand der Landfrauen 
wurden selbstgemachte Köst-
lichkeiten angeboten. Chut-
neys und Marmeladen, aber 
auch verschiedene Senfsor-
ten wurden hier verkauft. 
Bettina Rist vom „Salzbur-

ger Stübchen“ hatte wieder 
wunderbare Herbstdekorati-
onen gebastelt. Dieses Mal 
stand alles im Zeichen der 
Hortensie. Insbesondere die 
Kränze mit diesen dekora-
tiven Blumen waren bei den 
Kundinnen sehr gefragt. 
Schals und Tücher, Taschen 
und Handschuhe sind in der 
kalten Jahreszeit unverzicht-
bar. Und bei Textil Krämer 
gab es wärmende Winter-
Accessoires in großer Aus-
wahl. Margarete Haug stellt 
aus alten Büchern kleine 
Papier-Kunstwerke her. Ob 
zum Geburtstag oder zu an-
deren Anlässen – hier gab es 
das passende, individuelle 
Geschenk. Renate Glanzner 
näht in ihrer Freizeit kleine 

Stoffsäckchen und füllt sie, 
beispielsweise mit Laven-
del für besseres Einschlafen 
oder mit Kirschkernen gegen 
Magengrimmen. Mit ihrem 
Stand ist sie auch auf den 
Wochenmärkten in der Regi-
on zu fi nden. 

Die Landfrauen hatten 
knapp 40 Kuchen gebacken, 
die während des Herbst-
marktes weggingen „wie 
warme Semmeln“. Auch 
zahlreiche Bewohner aus 
dem benachbarten Theo-
dor-Fliedner-Haus waren in 
den schön dekorierten Saal 
gekommen. Rund 20 Hel-
ferinnen und Helfer waren 
beim Herbstmarkt der Wall-
stadter Landfrauen bei der 
Arbeit.  and

Ihr Pflanzenspezialist
Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,

 0621/77 78 60, Mo - Fr 9.00 - 18.30 · Sa 9.00 - 16.00 Uhr
www.gartencenter-beier.de

�

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

MEINE MEINUNG
Ich bin vergrämt!

Liebe Leserinnen und Leser,
das Wort vergrämen hat 
zwei Bedeutungen. In der 
Jägersprache bedeutet es so 
etwas wie verjagen oder ver-
scheuchen. Aber eine zweite 
Bedeutung – eigentlich die 
Hauptbedeutung – ist: durch 
eine Handlung Unmut er-
regen. Und da kann ich nur 
sagen: Ich bin vergrämt über 
das, was sich da gerade in 
der Feudenheimer Au ab-
spielt. Da werden viele Qua-
dratmeter hässlicher Pla-
stikfolie ausgelegt, mit noch 
hässlicheren Autoreifen 
beschwert – und wozu? Um 
Eidechsen zu verscheuchen, 
also zu vergrämen. Alles im 
Namen des Naturschutzes? 
Wenn ich es richtig ver-
stehe, werden hier seltene 
Tiere, die dem Naturschutz 
unterliegen, zwangsumge-
siedelt, um Platz für Lei-
tungen und Gartenhäuschen 
zu schaffen. Dies wiederum 
ist nötig, um einen Radweg 
zu bauen, der noch tiefer 
ins Landschaftsschutzge-
biet eingreift, indem dort 

seltene Orchideenarten 
zu-asphaltiert werden, in 
welchem außerdem Stra-
ßenlaternen auch nachts für 
taghelle Beleuchtung sor-
gen – alles zur „Freude“ von 
Fledermäusen, Insekten und 
Nachtgreifern. Die werden 
dadurch auch vergrämt, in 
gewisser Weise. Denn wenn 
eine Fledermaus ihre Nah-
rungsgrundlage verliert, ist 
sie schneller weg, als man 
schauen kann. 
Doch jetzt kommt noch 
eine neue Art von Vergrä-
mung hinzu: Mitte Oktober 
musste die Esso-Tankstelle 
schließen. Aber nicht etwa, 
um Platz für Natur zu 
schaffen. Nein, es ist von 
einem Parkplatz für die 
BUGA die Rede. Mit diesen 
ganzen Vergrämungsmaß-
nahmen soll uns eine BUGA 
schmackhaft gemacht wer-
den, die vor ein paar Jahren 
als einzig wahre Möglich-
keit, den Grünzug Nord-Ost 
zu realisieren, gepriesen 
wurde. Als das Nonplusul-
tra für den Klima- und Na-
turschutz in Mannheim ge-
wissermaßen. Und für diese 
Art von Naturschutz müssen 
jetzt schon Eidechsen, Or-
chideen und Tankstellen-
pächter herhalten, weitere 
werden noch folgen. Dazu 
kann ich nur sagen: In dem 
Begriff „vergrämen“ steckt 
das Wort „Gram“ drin. Und 
das bedeutet Trauer.

Vergrämte Grüße von Ihrer 
Andrea Sohn-Fritsch 

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

EINTRITT FREI

Rheinauer Weihnachtsmarkt
Sonntag, 17.11.2019, 11-17 Uhr

Großer Hallenfl ohmarkt
Samstag, 16.11.2019, 12-15 Uhr

 über 50 Aussteller    Großes Kuchenbuffet

Nachbarschaftshaus Rheinau, Rheinauer Ring 101-103
www.tsv-mannheim-rheinau.de
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FEUDENHEIM. Platz für vier 
Kindergarten- und eine Krip-
pengruppe bietet das neue 
Kinderhaus St. Peter und Paul 
in Feudenheim. Der schmucke 
Neubau in der Scharnhorst-
straße ersetzt den ehemaligen 
Kindergarten Prinz Max in 
der Hauptstraße und den Kin-
dergarten Arche Noah. Bei der 
Eröffnungsfeier nutzten viele 
Gäste die Gelegenheit, das 
Kinderhaus vom Erdgeschoss 
bis ins Obergeschoss genau 
anzusehen. Orangefarbene 
Fußböden bringen warme 
Töne in die Flure und Grup-
penräume. An den Türen hän-
gen Schilder mit Käfern, Bä-
ren, Schmetterlingen, Hasen 
und Mäusen drauf. So nennen 
sich die fünf Gruppen, die das 
Kinderhaus mit Leben füllen. 
Jeder Gruppenraum hat ein 
Lese- und Schlafzimmer, es 
gibt Räume für die Kreativität, 
einen großen Raum für die Be-

wegung und ein „Esszimmer“. 
Pfarrer Daniel Kunz freute 
sich über so viele – insbeson-
dere sehr junge – Gäste bei der 
Eröffnungsfeier: „Im Kinder-
haus ist Leben drin, und das 
ist etwas Tolles.“ Er trug den 
8. Psalm vor, der für eine Kin-
dertagesstätte umgeschrieben 
wurde und hatte als Geschenk 
zwei Buntstifte mitgebracht, 
die etwas ganz Besonderes 
können: Wenn man sie in die 
Erde steckt, wächst aus dem 
einen Basilikum und aus dem 
anderen ein Tomatenstrauch“, 
erklärte Kunz. Er versprach 
auch noch ein anderes Ge-
schenk, nämlich Zeit. Er wird 
sich einen Vormittag lang im 
Kinderhaus aufhalten, um zu 
sehen, wie die Kinder dort sin-
gen, spielen und lachen. 

Der Architekt Christian 
Franck berichtete, dass man 
bereits im Jahr 2010 angefan-
gen habe, über dieses Bau-

projekt zu diskutieren. „Der 
eigentliche Bau hat dann nur 
zwei Jahre gedauert“, so der 
Architekt. Trotzdem sei es 
keine einfache Baustelle ge-
wesen. Aber mit dem Ergeb-
nis waren alle ausgesprochen 
zufrieden, denn das helle und 
kinderfreundliche Gebäude 
mit seinen fröhlichen Farben 
und den vielen Möglichkeiten 
bietet alles, was eine moderne 
Kindertagesstätte haben muss. 
Sabine Wieser, die Leiterin der 
Einrichtung, überreichte allen 
Bauverantwortlichen das Kin-
derhaus, aus Salzteig geformt, 
damit sie eine bleibende Erin-
nerung an das Gebäude haben. 
Die Kinder des Kindergartens 
sangen das Lied von den fl ei-
ßigen Handwerkern, und auch 
Lukas Glocker, der ehemalige 
Pfarrer der Gemeinde St. Pe-
ter und Paul, war eigens aus 
Bruchsal zur Eröffnung des 
Kinderhauses gekommen.  and

„Es war keine einfache Baustelle“
Kinderhaus St. Peter und Paul eröffnet

Im neuen Kinderhaus St. Peter und Paul finden vier Kindergarten- und eine Krippengruppe Platz. 
 Foto: Sohn-Fritsch

Papierkunst und selbst gemachte Marmeladen
Herbstmarkt der Wallstadter Landfrauen

Die bunte Herbstvielfalt gab es beim Herbstmarkt der Wallstadter Landfrauen.  Foto: zg

➜ KOMPAKT

 Krimilesung in der Stadtteil-Bibliothek

 Vorweihnachtsstimmung im Doppelpack

 100 Jahre TSV-Orchester

FEUDENHEIM. Der Förderverein 

der Stadtteil-Bibliothek Feudenheim 

lädt zu einer weiteren Folge aus der 

Reihe HÖRGenuss in die Stadtteil-

Bibliothek, Neckarstraße 4, ein. Am 

8.  November um 19  Uhr beginnt 

der Abend mit einem Buffet, danach 

liest Renate Dölzer aus dem Krimi 

„Blut-Druck“ von Hans Dölzer. Das 

Mannheimer Technoseum ist dies-

mal Ort eines Verbrechens. Dies 

ist der zweite Fall für den Motor-

radjournalisten Jonas Jordan und 

Kriminalkommissarin Irene Falter. 

Lesung und Buffet machen diese 

Veranstaltung zum Hörgenuss, 

der mit Akkordeon- Stücken zum 

Krimithema abgerundet wird. Ein-

trittspreise (für Vorstellung und 

Buffet) für Mitglieder 10  Euro, für 

Nicht-Mitglieder 12  Euro, Getränke 

auf Spendenbasis. Eintrittskarten 

sind erhältlich ab 14.  Oktober bei 

von Sina, Feudenheimer Buchladen 

und Verlagsbuchhandlung Waldkirch  

dem Haus .  and

NEUOSTHEIM. Zum ersten Mal 

wird der Bezirksbeirat den Weih-

nachtsbaum an dem Tag illuminie-

ren, an dem auch das Glühweinfest 

des Stadtteilvereins stattfi ndet: 

Vorweihnachtsstimmung im Dop-

pelpack am Samstag, 23.  Novem-

ber, ab 15  Uhr. Um diese Uhrzeit 

beginnt das Glühweinfest. Bewusst 

früher als sonst, um auch den Kin-

dern die Gelegenheit zu geben, bei 

einem alkoholfreien Heißgetränk 

mitzufeiern. Das Ganze fi ndet im 

großen wetterfesten Weihnachtszelt 

vor dem Maßatelier „Il Capo“ in der 

Dürerstraße   15 statt. Bezirksbeirat 

Bernd Vermaaten zeichnet für die 

Baumaufstellung zuständig und hat 

sich dafür eingesetzt, beide Veran-

staltungen miteinander zu verbin-

den. Der Weihnachtsbaum und die 

Aufstellung werden wie in jedem Jahr 

vom Bezirksbeirat Neuostheim/Neu-

hermsheim gespendet.  red

OSTSTADT. Am Sonntag, 10.  No-

vember, lädt das Orchester des TSV 

Mannheim 1846 e.  V. um 15  Uhr 

zu seinem 100-jährigen Jubilä-

umskonzert in die große Halle des 

TSV-Sportzentrums am Hans-Resch-

ke-Ufer 4a ein. Unter der Leitung sei-

nes Dirigenten und Primas Ionel Un-

gureanu präsentiert das Orchester 

ein Programm unter dem Motto „Von 

Klassik bis Pop“. Als Gesangsso-

listen wirken mit: Marianne Lipponer 

(Sopran) und Peter Hummel (Tenor), 

als Instrumentalsolisten Julia Klingel 

(Horn), Michaela Wagner und Paul 

Murphy (Flöten), Chiara Metzner, 

Franziska Billau, Julia Schmitt sowie 

die zwölfjährige Miriam Witek (Violi-

ne). Moderiert wird der musikalische 

Nachmittag von Stephanie Pichl. 

Der Eintritt ist frei, Spenden sind 

willkommen.  red

 Hallenflohmarkt und Weihnachtsmarkt
MANNHEIM . Am Samstag, 16. No-

vember, veranstaltet der Tanzsport-

verein Mannheim-Rheinau von 12 

bis 15 Uhr im Nachbarschaftshaus, 

Rheinauer Ring 101-103, einen groß-

en Hallenfl ohmarkt. Am 17. Novem-

ber fi ndet von 11 bis 17 Uhr an glei-

cher Stelle der 14. Weihnachtsmarkt 

statt, bei dem rund 50 Aussteller 

ihre Arbeiten und kreativen Ideen aus 

verschiedensten Fachrichtungen prä-

sentieren. An beiden Tagen werden 

warme Speisen sowie Kaffee und Ku-

chen angeboten. Der Erlös ist für die 

Jugendarbeit des Vereins bestimmt. 

 red
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Mehr(wert) für Ihre Immobilie!
Lassen Sie den aktuellen Marktwert Ihrer Immobilie ermitteln.

Wir beraten Sie kostenfrei, individuell und unverbindlich.

interessierter Privatpersonen, Bauträger und Investoren!

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

mannheim@huther-immobilien.de

Wir sind Ihr Immobilienexperte
für Oststadt, Schwetzingerstadt, Feudenheim,
Wallstadt und die ganze Rhein-Neckar-Region.

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Peter Remp    
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Friedrichstraße 28 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

• Planung und Ausführung 
von Heizung-, Klima-, Sanitär- 
und Elektroinstallationen

• 

• E-Check

• Ladestation für E-Autos

• Wartung von 
Fernwärmestationen, 
Öl- und Gasheizungen

• Hygieneinspektion und Wartung 
von Lüftungs- und Klimaanlagen 
nach VDI 602

• Mess-, Steuer- 
und Regeltechnik

WIR ZIEHEN UM !
AB DEM 1.10.2019 FINDEN SIE UNS IN DER 

INNSTRASSE 17, MA-NECKARAU

Zertifi ziert nach DIN ISO 9001

schimmelfuchs.de 
handwerkerimhaus.de

Kostenlose Hotline
0800 - 6 28 73 76

Unser Leisungsspektrum:
 Kellerabdichtung
 Fassadenimprägnierung
 Wärmedämmung
 Schimmelbeseitigung

ungsspektrum:kt

Mannheim

Haus-, Wohnungs- und Grund-
eigentümer-Verband Mannheim e.V.
M 6, 16  ·  68161 Mannheim
Telefon: 06 21 - 12 73 70
www.hug-mannheim.de

seenotretter.de

MANNHEIM. Seit Anfang 2019 
fahren die ÖPNV-Nutzer in 
der Großwabe Mannheim/
Ludwigshafen deutlich gün-
stiger mit Bus und Bahn. Die  
Preissenkung von durch-
schnittlich 30 Prozent bei 
Einzel-, Wochen-, Monats- 
und Jahreskarten sowie beim 
e-Tarif war eine Maßnahme, 
die Mannheim als vom Bund 
ausgewählte Modellstadt er-
griffen hat. Damit sollen mehr 
Menschen zum Umstieg auf 
den ÖPNV bewegt und der 
Ausstoß von Stickstoffdioxyd 
innerhalb von zwei Jahren 
messbar reduziert werden. 
„Im ersten Halbjahr 2019 wa-
ren die Fahrzeuge insgesamt 
um 5,9 Prozent stärker ausge-
lastet als im Vergleichszeit-
raum 2018“, zieht Erster Bür-
germeister Christian Specht 
Zwischenbilanz. In absoluten 
Zahlen ausgedrückt sind dies 
38 Millionen Fahrgäste, was 
einem Zuwachs von 2,1 Milli-
onen entspricht.

Besonders deutlich ist nach 
Aussage von Specht die Stei-
gerung auf denjenigen Linien 
ausgefallen, bei denen man 
die Takte verdichtet und somit 
das Angebot verbessert habe. 
Beispielsweise die Busver-
bindung zwischen Waldhof 
Bahnhof und SAP-Arena, wo 
aufgrund der Zehn-Minuten-
Taktung an Werktagen Zu-
wächse von 26 Prozent ver-
zeichnet wurden. Wer von 
diesen Fahrgästen tatsächlich 
neu vom Individualverkehr 
auf den ÖPNV umgestiegen 
ist und wer als Bestandskunde 
Bus und Bahn aufgrund der 
veränderten Gegebenheiten 
noch intensiver als bisher in 
Anspruch nimmt, muss jedoch 
noch ausgewertet werden.

So unscharf die Zahlen 
zum jetzigen Zeitpunkt noch 
sind, so deutlich zeichnet 
sich für den Ersten Bürger-
meister ab, dass für Bus- und 
Bahnfahrer der Komfort, 
nicht die Kosten im Vorder-
grund stehen. „Gefragt sind 
schnelle und zuverlässige 
Verbindungen von A nach B“, 
meint Specht. Der Ticketpreis 
könne daher nur ein Kriteri-
um mit Blick auf zukünftige 
Investitionen in den öffent-
lichen Personennahverkehr 
sein. Dem Kunden sei wich-
tig, was er für sein Geld be-
komme: pünktlich fahrende 
Busse und Bahnen, sauber, 
mit ausreichend Sitzplätzen 
und möglichst einem WLAN-
Angebot ausgestattet. Für den 

11. November kündigt Martin 
in der Beek, Geschäftsführer 
der Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH (RNV), daher eine 
weitere Angebotsverbesse-
rung im Busbereich an, die 
mit Mitteln aus dem Modell-
stadt-Projekt realisiert wird: 
Die Linie 65 zwischen Po-
pakademie und Hochschule 
Mannheim wird das Glück-
steinquartier erschließen 
und die bestehende Linie 60 
zwischen Popakademie und 
Hauptbahnhof verstärken. 
Ein Angebot, das sich insbe-
sondere an Pendler richtet. 
Auf sie haben Verkehrsver-
bund Rhein-Neckar (VRN) 
und RNV ihr besonderes 
Augenmerk gerichtet. Pro 
Tag pendeln 44.000 Men-

schen von Mannheim nach 
auswärts. Dem stehen jedoch 
110.000 Einpendler gegen-
über. Um sie für Bus und 
Bahn zu begeistern, hat man 
die Arbeitgeber mit ins Boot 
geholt und zu Beginn des Mo-
dellprojekts Firmen mit Sitz 
in Mannheim bei Abschluss 
eines Drei-Jahres-Vertrages 
bis Ende 2020 vom Arbeitge-
beranteil beim Job-Ticket be-
freit. Davon haben 260 Unter-
nehmen mit insgesamt 35.000 
Arbeitnehmern Gebrauch 
gemacht. „Mehr als 100 hat-
ten davor kein Job-Ticket an-
geboten, so dass jetzt 7.600 
Beschäftigte neu davon profi -
tieren, vergünstigt zur Arbeit 
zu pendeln“, nennt Specht 
weitere Zahlen. Zahlen, die 

laut VRN-Geschäftsführer 
Volkhard Malik belegen, dass 
durch das Maßnahmenbündel 
aus Tarifanpassung und An-
gebotsverbesserung deutlich 
Bewegung in den Absatz-
markt gekommen ist. „Wenn-
gleich die Statistik zum jet-
zigen Zeitpunkt mit aller 
Vorsicht zu genießen ist“, 
schränkt auch er ein. Weil die 
Idee des Job-Tickets jedoch 
so offenkundig gezündet hat, 
kündigt er für das nächste 
Jahr ein neues Modell an, das 
eine Grundbeitragsbefreiung 
für Unternehmen vorsieht, so 
dass diese nur für diejenigen 
Mitarbeiter zahlen, die das 
Ticket auch tatsächlich nut-
zen. 

Beim e-Ticket, dessen 
Grundpreis im Rahmen der 
Modellstadt von 1,20 Euro 
auf 80 Cent reduziert wurde, 
hat sich die Zahl der Fahrten 
gar verdoppelt. Dennoch: Der 
Fahrgastzuwachs kann die 
durch die Tarifabsenkungen 
entstandenen Kosten nicht 
kompensieren. „Alle Zu-
schüsse rausgerechnet, ver-
zeichnen wir ein Minus von 
2,1 Prozent“, sagt Specht. Ab-
gerechnet wird bekanntlich 
erst zum Schluss. In diesem 
Fall nach Ablauf der Modell-
laufzeit, wenn der Bund be-
kanntgeben wird, inwieweit 
sich die Maßnahmen insge-
samt auf den Stickstoffdioxid-
Ausstoß ausgewirkt haben. 
Dennoch steht für Mann-
heims Ersten Bürgermeister 
schon heute außer Frage, 
dass es der Unterstützung von 
Bund und Land bedarf, wenn 
die Kommunen den ÖPNV 
langfristig als eine umwelt-
freundliche Alternative zum 
Auto anbieten wollen.  pbw

„Modellstadt Mannheim“ meldet Zuwachs an Fahrgästen
Erste Zwischenbilanz der insgesamt zweijährigen Projektlaufzeit vorgestellt

Seit die Tarifsenkungen in Kraft sind, sind Busse und Bahnen voller, besonders deutlich auf Strecken, auf 
denen das Angebot verbessert wurde.  Foto: Warlich-Zink

➜ KOMPAKT

 Ein Abend für Ella Fitzgerald

 Ausstellung im Kulturtreff Altes Rathaus

 Zumba-Kurs bei der DJK

FEUDENHEIM. Bis heute ist sie 

unvergessen: Ella Fitzgerald – die 

„First Lady of Song“. Ihre Inter-

pretationen des Great American 

Songbook, ihre Improvisationen 

und nicht zuletzt ihre pure Lebens-

freude begeisterten Musikliebha-

ber in aller Welt und setzen bis 

heute Maßstäbe. Drei unverkenn-

bare Sängerinnen werden sich vor 

einer der großen Ladies des Jazz 

verneigen. Begleitet von einem 

hochkarätig besetzten Trio, las-

sen sie die große Zeit des ame-

rikanischen Jazz wieder aufl eben. 

Janice Dixon,  Nicole Metzger und 

Julia Nagele widmen, begleitet 

von Daniel Prandl am Piano, Mini 

Schulz am Bass und Patrick Man-

zecchi am Schlagzeug, der groß-

en Ella einen Abend. Samstag, 

9. November, 19 Uhr, Kulturkirche 

Epiphanias, VVK Buchhandlung 

Waldkirch.  and

FEUDENHEIM. Die Kalligrafi n 

Sonja Struck aus Mannheim stellt 

im Alten Rathaus ihre „Wortbilder“ 

aus. Die Vernissage zu dieser Aus-

stellung ist am Sonntag, 27. Okto-

ber, um 11 Uhr im Kulturtreff Altes 

Rathaus, Hauptstraße  52a. Die 

Ausstellung wird danach bis zum 

24.  November jeweils sonntags 

von 11 bis 14 Uhr zu sehen sein. 

Sonja Struck besuchte vor einigen 

Jahren einen Kurs, um altdeutsche 

Schriften zu lernen. Sie war aber 

dann von der Kalligrafi e so begeis-

tert, dass sie diese als Kunstform 

für sich entdeckte.  and

FEUDENHEIM. Zumba ist ein 

Tanz-Fitness-Workout mit lateina-

merikanischer und internationaler 

Musik. Das Zumba-Programm ist 

das effektivste, innovativste und 

spannendste Workout für jeder-

mann/jedefrau. Es ist so einzigar-

tig und erfolgreich, weil es einfach 

Spaß macht. Zumba ist versteck-

tes Training. Immer dienstags von 

18.30 bis 19.30 Uhr fi ndet in der 

Sporthalle der Kulturhalle Feuden-

heim Zumba-Training statt. Mehr 

Infos unter „Zumba Alemania“ auf 

Facebook oder auf der Homepage 

der DJK Feudenheim www.djk-feu-

denheim.de oder unter erwachse-

nenkurse@djk-feudenheim.de zg

 OSTSTADT. Bei bestem Fuß-
ballwetter und 4197 sichtlich 
gut gelaunten Zuschauern 
wurde im Rhein-Neckar-Sta-
dion das Pokalderby im bfv-
Pokal VfR Mannheim gegen 
SV Waldhof Mannheim ge-
startet. Es ging gleich nach 
Anpfi ff durch Schiedsrichter 
Nikolei Kimmeyer zur Sa-
che. Es war noch keine Mi-
nute gespielt, da brach Gian 
Luca Korte auf der rechten 
Seite durch, schoss aber im 
spitzen Winkel über das Tor. 
Durch einen gefährlichen 
Fallrückzieher, der über das 
VfR-Tor ging, stellte der SV 
Waldhof seine Überlegenheit 
von Anfang an unter Beweis. 
Das soll aber nicht heißen, 
dass die Rasenspieler nicht 
auch ihre Gelegenheiten hat-

ten. So tat sich für Yannick 
Haag Mitte der ersten Halb-
zeit eine Chance auf, die er 
aber nicht konsequent nutzte. 
Der SVW tat sich im weite-
ren Spielverlauf schwer, die 
vielbeinige VfR-Abwehr zu 
knacken. Aber die Chancen, 
zu einem 0:1 zu kommen, 
häuften sich. So geschah es 
auch, dass in der 38. Minute 
Kevin Koffi  mit einem Dreh-
schuss das erste Tor für den 
Waldhof schoss. So ging 
es dann auch in die Pause. 
Schrecksekunde in der zwei-
ten Hälfte für den SVW, als 
Sahin Aygünes eine Groß-
chance nicht verwerten 
konnte. Dafür aber Korte, 
der mit einem fulminanten 
Volleyschuss in der 49. Mi-
nute den guten VfR-Keeper 

Marcel Lentz bezwang. So 
verlief das Spiel ohne wei-
tere Höhepunkte. Die einen 
konnten nicht und die an-
deren wollten nicht. Zum 
Ende hin ging dann noch 
der eingewechselte Waldhö-
fer Mounir Bouziane in der 
87. Minute von der rechten 
Seite aus durch und schloss 
mit einem Flachschuss in 
die lange Ecke, unhaltbar 
für Lentz, erfolgreich zum 
3:0 ab. Schlussendlich wa-
ren die -fR Fans zufrieden, 
dass es nicht zum befürch-
teten Tordebakel kam, und 
die Waldhöfer waren es auch 
wegen des sicheren Sieges, 
der sie nun in das Halbfi na-
le des bfv-Pokals brachte. So 
hieß auf jeden Fall der Sieger 
Mannheim.  mhs

Trotz Niederlage schlägt sich der VfR wacker
Viertelfi nale im bfv-Rothaus-Pokal vor fast 4.200 Zuschauern

Waldhofspieler Marcel Seegert (Nr. 5) beim Freistoß.  Foto: Schatz
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seit über 30 Jahren 1985 - 2017

Mannheim

PROGRAMM AB 18 UHR
Begrüßung 
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Maier
 Wohnungspolitik und Mietspiegelklage 
Rechtsanwalt Josef Piontek
Der Wasserhahn tropft, das Türschloss klemmt 

 
Rechtsanwalt Frank Starosta
Schimmel, Lärm und Nachbarstreit 
Was muss der Vermieter tun? 
Syndikusrechtsanwalt Dr. Andreas Paul
Mängel & Schäden in der Eigentumswohnung 

Ende gegen 21.00 Uhr

HERBSTFORUM 2019
am Donnerstag, 21. November 2019 ab 18.00 Uhr 
im Mannheimer Dorint-Hotel, Friedrichsring 6

M 6, 16 • 68161 Mannheim • Telefon: 06 21 - 12 73 70

Eintritt frei! Mitglieder und Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.
Weitere Informationen unter  
www.hug-mannheim.de/herbstforum-2019

Rheingoldstraße 6 · Bus Linie 50 Haltestelle Marktplatz  
Neckarau vor der Tür · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung

• liebevolle Betreuung

• umfassende Alltagshilfe

• spezielle Versorgung

• Vermittlung von div. Dienstleistungen

... immer für Sie da!

Weihnachtsmärkte 2019
06.12. Köln  €  31,00
07.12. Freiburg inkl. Stadtführung  €  39,50
10.12. Frankfurt  €  24,50
12.12. Esslingen  € 27,50
12.12. Stuttgart  € 27,50
12.12. Straßburg  € 26,00
12.12. Colmar  € 26,00
14.12. Bad Wimpfen  € 29,00
16.12. Mainz  € 25,00
16.12. Wiesbaden  € 25,00
19.12. Nürnberg  € 33,50
20.12. Rothenburg  € 28,00
22.12. Michelstadt  € 25,00
29.12. Triberger Weihnachtszauber  € 29,50

Mannheimer Omnibusreisen – Holger Tours GmbH
Alfred Nobel-Straße 2    68519 Viernheim

www.holger-tours.de    info@holger-tours.de 
Tel: 06204 / 60 82 400 

Zustiege in Mannheim, Viernheim und Heddesheim. 
Fordern Sie auch unseren Reisekatalog 2020 an.

MANNHEIM. Direkt im An-
schluss an ihre jeweiligen Be-
triebsversammlungen haben 
die Vertreter der Diakonissen 
Speyer und der Barmherzigen 
Brüder Trier (BBT) in einem 
Pressegespräch die geplante 
Zusammenführung ihrer 
Krankenhäuser in Mannheim 
vorgestellt. Vorbehaltlich der 
Zustimmung durch das Bun-
deskartellamt sollen ab 1. De-
zember das Diakonissenkran-
kenhaus Mannheim sowie das 
Theresienkrankenhaus mit der 
St.-Hedwig-Klinik unter dem 
Dach der BBT-Gruppe agieren. 
Dafür werden die Diakonissen 
Speyer ihre Gesellschaftsanteile 
am Diakonissenkrankenhaus 
Mannheim GmbH vollständig 
an die BBT-Gruppe übertragen. 
Die Kliniken sollen eigenstän-
dig bleiben, durch eine enge Zu-
sammenarbeit und Abstimmung 
ihr Leistungsangebot jedoch 
weiter qualifi zieren und effi zi-
enter gestalten. Alle bestehen-
den Dienstverhältnisse bleiben 
unangetastet. Neue Arbeitsver-
träge werden nach Auskunft von 
BBT-Geschäftsführer Matthias 
Warmuth mit dem jeweiligen 
Krankenhaus abgeschlossen. 
An eine Namensänderung des 
Diakonissenkrankenhauses 

denke man derzeit nicht. „Wir 
möchten die Kliniken zukunfts- 
und leistungsfähig aufstel-
len“, erklärt Karlheinz Burger, 
Kaufmännischer Direktor der 
Diakonissen Speyer. Für die 
BBT-Gruppe, die zum 1. Januar 
2019 offi ziell neuer Eigentümer 
von Theresienkrankenhaus und 

St. Hedwig wurde, sei von An-
fang an festgestanden, dass sie 
am Standort Mannheim weiter 
expandieren wolle, bestätigt Al-
bert-Peter Rethmann, Sprecher 
der Geschäftsführung. 

Die Frage, ob künftig be-
stimmte Angebote ausgebaut 
oder an einem der Standorte 

konzentriert würden, beant-
worten die Verantwortlichen 
dahingehend, dass die entspre-
 chende Strategie erst noch er-
arbeitet werden müsse. Wie die 
Kliniken von ihrem Zusam-
menwirken unter einem neuen, 
gemeinsamen Dach profi tieren 
können, soll daher in den näch-

sten Monaten entwickelt wer-
den. „Nicht am grünen Tisch 
in Koblenz oder Trier, sondern 
vor Ort“, betont Rethmann und 
Warmuth rechnet damit, dass 
es frühestens zur Jahresmitte 
2020 größere Veränderungen 
geben wird. „Uns ist wichtig, 
dass sich die Häuser in ihrem 
medizinischen und pfl ege-
rischen Profi l ergänzen und 
gemeinsam weiterentwickeln“, 
lautet der gemeinsame Tenor. 
Rethmann spricht zudem von 
einem starken Verbund, der von 
großer innerer Übereinstim-
mung getragen sei. „Dass ein 
katholischer Träger ein evan-
gelisches Haus führt, dafür gibt 
es in der Bundesrepublik kaum 
Vergleichsfälle“, erklärt er. In 
der BBT-Gruppe wisse man, 
wie wichtig das Diakonissen-
haus für die Evangelische Kir-
che Mannheim sei. „Mit der 
Zusammenführung der Kran-
kenhäuser wird ökumenischer 
Geist sichtbar“, betont der BBT-
Sprecher und ergänzt, dass wie 
bisher auch Angehörige anderer 
Glaubensgemeinschaften sowie 
Menschen ohne Religionszu-
gehörigkeit als Mitarbeiter be-
schäftigt würden, sofern diese 
den christlichen Auftrag grund-
sätzlich mittragen.  pbw

Theresien- und Diakonissenkrankenhaus unter einem Dach
Diakonissen Speyer übertragen Gesellschaftsanteile an die Barmherzigen Brüder Trier

Das Theresienkrankenhaus ist seit Jahresbeginn in Eigentümerschaft der BBT-Gruppe.  Foto: BBT

MANNHEIM. Die Alte Sternwar-
te ist nicht mehr länger oben 
ohne. „Seit 160 Jahren ist nun 
endlich wieder die Kuppel wie 
zu Zeiten des Kurfürsten zu 
sehen“, erklärt eine sichtlich 
erfreute und aufgeregte Helen 
Heberer, während der große 
Baukran in Position gebracht 
wurde, um zunächst den Sockel 
und dann das Kupferdach in die 
Höhe zu hieven. Ein erhebender 
Moment. Die Mannheimer 
Ortskuratorin der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz (DSD) 
und Initiatorin des Aktions-
bündnisses Alte Sternwarte 
verfolgte gemeinsam mit Plane-
tariumsdirektor Christian Theis 
und vielen weiteren Schaulu-
stigen das Spektakel an einem 
Dienstagvormittag im Oktober. 
Dass das Ganze ausgerechnet 
zum 300. Geburtstag von Hof-

astronom Christan Mayer re-
alisiert werden konnte, hat der 
Rheinhyp-Unterstützungsfonds 
möglich gemacht, über den 
Margitta Frölich der DSD eine 
zweckgebundene Zuwendung 
von 100.000 Euro für die Wie-
derherstellung der Observati-
onskuppel anvertraute.

Bis 1859 wurden unter deren 
Originaldach Himmelbeobach-
tungen angestellt. Dann wurde 
sie abgebaut, weil einer von 
Mayers zahlreichen und we-
nig erfolgreichen Nachfolgern 
ein neues Fernrohr installierte 
und dafür auf dem Dach der 
Sternwarte ein „Häuschen auf 
Rollen“, eine Holz konstrukti-
on mit Leinwand, bevorzugte. 
1889 verschwand auch diese. 
Die glanzvollen Zeiten der von 
1772 bis 1774 im Auftrag von 
Kurfürst Carl Theodor erbauten 

Sternwarte waren da längst vor-
bei. Erhalten geblieben war je-
doch das Fundament, auf dem 

sich die ursprüngliche Beobach-
tungskuppel befunden hatte. 
Eine kreisrunde Sandsteinober-
fl äche mit einem runden Stein 
in der Mitte, die im Zuge der Sa-
nierungsarbeiten in den Jahren 
2013 bis 2015 gefunden wurde. 
Heberer wurde nicht müde, bei 
Führungen stets von dem verlo-
ren gegangenen Schmuckstück 
zu berichten. Jetzt kehrt es zu-
rück und macht die Sternwarte, 
die zusammen mit dem Schloss, 
dem Palais Bretzenheim, der Je-
suitenkirche und dem Zeughaus 
ein einheitliches Barockensem-
ble bildet, wieder komplett. He-
berer ist froh darüber, dass sich 
die Geduld des 2010 gebildeten 
Aktionsbündnisses ausgezahlt 
hat. Gilt doch die ehemalige 
Sternwarte als eines der wich-
tigsten technischen Denkmale 
der früheren Kurpfalz und ist 

in Baden-Württemberg einzig-
artig. Das achteckige Gebäude 
besteht aus fünf Geschossen, 
ein rechteckiger Treppenturm 
erhebt sich an der östlichen 
Rückseite. In jedem Geschoss 
ermöglichten die exakt nach 
den vier Himmelsrichtungen 
ausgerichteten Balkone die 
Himmelsbeobachtung. Im In-
neren waren die Wohnung des 
Hofastronomen, eine Biblio-
thek und ein Studierzimmer 
untergebracht. Ab 1820 wurde 
von hier aus auch das Land 
Baden vermessen. Der Null-
punkt für das badische Ver-
messungssystem befi ndet sich 
noch heute in der Form eines 
Gradmesser-Pfeilers auf der 
oberen Plattform des Gebäu-
des. Eigentümer ist das Land, 
die Stadt hat das Gebäude in 
Erbpacht übernommen.  pbw

Neue Kuppel lässt alte Glanzzeiten wiederaufl eben
Alte Sternwarte erhält originalgetreuen Nachbau des ursprünglichen Observatoriums

NEUOSTHEIM. Im neuen Pfi t-
zenmeier Premium Resort am 
City Airport Neuostheim wird 
alles größer und schöner als 
zuvor. Bei einem Rundgang 
durch den beeindruckenden 
Neubau konnte man schon 
erahnen, was für ein außer-
gewöhnliches Fitness-Studio 
hier im Entstehen ist. Die 
Gesamtfl äche vergrößert sich 
von 3000 auf 7500 Quadrat-
meter, allein die Wellness-
Oase bietet 900 Quadratmeter 
Entspannung pur, darunter 
auch einen separaten Damen-
Bereich. „Das ist quasi wie 
ein Neubau“, erklärt Bernhard 
Köllner, Geschäftsleitung der 
Pfi tzenmeier Premium Clubs 
und Resorts. Bei Mitarbeitern 

und Kunden ist die Vorfreude 
groß auf die Eröffnung des 
neuen Studios, das mit Berech-
tigung als eines der schönsten 
Fitness-Studios Deutschlands 
bezeichnet wird. Wo hat man 
sonst noch auf der riesigen 
Dachterrasse einen Rundum-
blick vom Odenwald über den 
Neckar bis auf den Flugplatz? 
Auch der beeindruckende 
AquaDome hat außergewöhn-
liche Dimensionen: Es bietet 
mit über 300 Quadratmetern 
Wasserfl äche den größten 
AquaDome der gesamten Un-
ternehmensgruppe. Platz für 
vielfältige Aquakurse, und 
natürlich kann man dort auch 
seine Bahnen ziehen. Das 
ganzheitliche Konzept von 

Pfi tzenmeier vereinigt Fitness, 
Wellness und Gesundheit. Die 
riesige Trainingsfl äche bietet 
modernste Kraft- und Car-
diogeräte, hochqualifi zierte 
Trainer betreuen die Kunden, 
und pro Monat werden rund 
1000 abwechslungsreiche Kur-
se angeboten, darunter auch 
zahlreiche Yoga- und Body & 
Mind-Kurse. Im Erdgeschoss 
wird für die Jüngsten eine 
liebevolle Kinderbetreuung 
angeboten.

Derzeit wird der Nass-
bereich von den Handwer-
kern fertig gestellt. Samtig 
schwarze Bodenfl iesen, dazu 
sandfarbene Wandfl iesen, 
viel Holz und natürlich an-
mutende Oberfl ächen liegen 

absolut im Trend der Zeit und 
geben diesem Bereich einen 
ganz ruhigen Charakter. Ver-
schiedene Saunatypen lassen 
keine Wünsche offen – ob 
Dampf-, Kräuter-, Infrarot-, 
Blockhaus- oder Salzsauna 
– hier gibt es einfach alles. 
Sogar einen Saunameister, 
der die Gäste zukünftig mit 
Aufgüssen verwöhnen wird. 
Im Obergeschoss lädt ein gro-
ßer Ruheraum mit verglasten 
Fronten zu einem atemberau-
benden Rundumblick über den 
City Airport und die gesamte 
Stadt ein. Schon von außen 
sieht man, dass dieses Pfi tzen-
meier Premium Resort etwas 
ganz Besonderes ist, doch in-
nen bietet sich dann das volle 

Ausmaß an Platz, Räumen 
und Helligkeit. „Viele aus-
wärtige Gäste sind überrascht, 
was wir hier in Mannheim zu 
bieten haben“, zeigt sich Bern-
hard Köllner stolz. Dieses 
Studio wird nicht nur das Aus-
hängeschild für die gesamte 
Pfi tzenmeier-Gruppe, sondern 
auch ein Aushängeschild für 
die Stadt Mannheim werden. 
Mitte Januar soll das Premi-
um Resort eröffnet werden, 
das mit einer Investitionssum-
me von 17,5 Millionen Euro 
gebaut wurde. Bis dahin sind 
zwar noch einige Arbeiten zu 
erledigen, aber: „Wir liegen 
zeitlich sehr gut im Rennen“, 
wie Bernhard Köllner betont.  
 and

Ruheraum mit Blick auf den Flugplatz
Baustellenrundgang durch eines der schönsten Fitness-Studios Deutschlands

Mitte Januar soll das Premium Resort eröffnet werden, von der riesigen Dachterrasse hat man einen tollen Rundum-Blick.  Fotos: Pfitzenmeier

Der Unterbau ist schon fast an sei-
nem Bestimmungsort angekommen. 
Gleich wird das Kupferdach hinter-
herschweben.  Foto: Warlich-Zink
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Vortrag:
Chefarzt Dr. Klaus Amendt  

Medizinische Klinik I

Angiologie, Kardiologie, Diabetesfolgeerkrankungen,

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Moderne Behandlungs- 
möglichkeiten bei  
Gefäßerkrankungen

Patientenforum Diako InForm

Dienstag, 12. November 2019, 18 Uhr 
Theodor-Greiner-Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Diakonissenkrankenhaus  

Mannheim     

Speyerer Straße 91–93 

68163 Mannheim 

Telefon 0621 8102-0 

krankenhaus-ma@diakonissen.de

Zugang auch über die Belchenstraße 1 www.diakonissen.de

 NEUOSTHEIM. Eigentlich mag 
er den Rummel um seine Per-
son überhaupt nicht, hat lieber 
selbst die Fäden in der Hand. 
Doch jetzt musste Thomas 
Sprengel, Geschäftsführer der 
Event & Promotion GmbH, 
die Zügel anderen überlassen. 
Schließlich stand seine offi zi-
elle Verabschiedung an, und 
dieses Fest hatten andere für 
ihn geplant. Allen voran seine 
Nachfolgerin Christine Igel, 
die den kurzweiligen Abend 
auch moderierte. Doch zuerst 
einmal galt es, jede Menge 
Hände zu schütteln. Groß war 
die Zahl der Gäste, die sich 
von Thomas Sprengel verab-
schieden wollten. Schließlich 
war er in seinen 43 Dienstjah-
ren nicht weniger als 38 Jahre 
für die Messen und Märkte in 
der Stadt verantwortlich. Ein 
großer Dank kam da von den 
Schaustellern, die den Blue 
Tower des Lindbergh in einen 
bunten Jahrmarkt verwandelt 
hatten. Schon im Foyer gab es 
Glücksrad, Popcornmaschi-
ne und einen Greifautomaten 
für Plüschtiere. Auch der Saal 
selbst war mit bunten Luft-
ballons und Süßigkeiten auf 

den Tischen dekoriert. Der 
Titel „Mister Stadtfest“ wur-
de Thomas Sprengel von Mi-
chael Grötsch verliehen. Der 
Kulturbürgermeister lobte 
Sprengel als stets besonnenen 
Menschen, der immer alles im 
Blick hatte, aber auch spon-
tan reagieren konnte, wenn 
es vonnöten war. Seine Aus-
bildung bei der Stadt Mann-
heim hat er 1976 begonnen. 
Nach dem Abschluss an der 
Fachhochschule in Kehl kam 
er 1980 als Diplom-Verwal-
tungsfachwirt zum Ordnungs-
amt. Dort leitete er ab 1982 
das Sachgebiet „Messen und 
Märkte“. Er wechselte 1995 
zum Großmarkt und baute 
dort die „City Events“ aus. 
2015 wurde die Eventspar-
te dann zusammen mit der 
Stadtreklame ausgegliedert 
und die „Event & Promoti-
on GmbH“ gegründet. Mit 
ihm gehe eine Ära zu Ende, 
so Grötsch weiter. Für die 
Schausteller bedankte sich der 
Vorsitzende des Schausteller-
verbandes Stephan Schuster. 
Auch er attestierte Sprengel 
eine stets gute Zusammenar-
beit. Mit ihm zusammen seien 

die Messen in Mannheim erst 
das geworden, was sie heute 
sind. Als kleine Erinnerung 
überreichte ihm Schuster zu-
sammen mit Markus Rick und 
Melanie Rick-Schmidt ein 
beleuchtetes Karussell. Als 
besondere Ehre war auch der 
Präsident der europäischen 
Schausteller-Union und des 
Deutschen Schausteller-
bundes Albert Ritter zur Ver-
abschiedung nach Mannheim 
gekommen. Bescheiden, wie 
es nun mal seine Art ist, be-
dankte sich Sprengel bei allen, 
die ihn in all den Jahren un-
terstützt haben. „Ohne sie alle 
hätte ich das gar nicht bewälti-
gen können“, meinte Sprengel. 
Sein besonderer Dank galt 
Ehefrau Petra, die ihn stets 
unterstützt habe und mit der 
er jetzt mehr Zeit auf Reisen 
oder im Garten verbringen 
könne. Er wünschte seiner 
Nachfolgerin Christine Igel, 
die er seit Juni eingearbeitet 
hatte, viel Erfolg. Und wenn 
es seine (Frei-)Zeit erlaubt, 
dann ist er natürlich bei allen 
Festen in Mannheim immer 
sehr herzlich willkommen. 
 mhs

Mehr Zeit für Reisen und den Garten
„Mister Stadtfest“ in den Ruhestand verabschiedet

Markus Rick (links), Christine Igel und Albert Ritter (rechts) verabschiedeten Thomas Sprengel (2. v. l.) mit 
einem großen Lebkuchenherz.  Foto: Schatz

MANNHEIM. Mit „Glücksorte 
in Mannheim“ ist ein weiteres 
Buch aus der Glücksorte-
Reihe des Droste Verlags 
erschienen. Dort sucht man 
Autoren, die ihre Lieblings-
stadt und -region vorstellen 
und ein Faible für die schö-
nen Dinge des Lebens haben. 
So wie Nina Badelt. Die 1979 
in Mannheim geborene Auto-
rin stellt 80 Glücksorte in der 
Quadratestadt vor, von denen 
viele so bekannt sind, dass 
der Leser durchaus geneigt 
sein könnte zu sagen „kenn 
ich doch“. Aber vielleicht ist 
ihm beim Spazieren durch 
die Gartenanlage Friedrichs-
platz am Wasserturm noch 
nie der Gedanke „Draußen 
ist das neue Drinnen“ gekom-
men, und er hat Mannheims 
bekanntes Foto- und Postkar-
tenmotiv bislang noch nie als 
Kraftoase mitten in der Stadt 
für sich ausmachen können, 
die ihn zum ruhestiftenden 
Müßiggang verleiten könnte. 
An Betrachtungen, Gedan-
ken und Gefühlen wie die-
sen lässt Badelt ihre Leser 
ausdrücklich teilhaben, um 
sie dazu zu animieren, das 
Glück im Quadrat ausfi ndig 
zu machen.

Dass Badelt nach einigen 
Stationen in der Weltge-
schichte 2008 nach Mann-
heim zurückkehrte, mag 
dazu beigetragen haben, 
Vertrautes neu zu betrachten 
und Neues zu entdecken. Zu-
mal sie auf Abstecher in die 
weite Welt nicht verzichten 
muss: Mediterranes Flair 
beispielsweise fi ndet sie im 
liebevoll restaurierten Ate-
lierhof Seckenheim und sei-
nen kleinen Geschäften und 
der Gastronomie. In einem 
Café in der Neckarstadt 
frühstückt sie wie eine Göt-
tin in Frankreich und erlebt 
nicht weit davon entfernt in 
der Langen Rötterstraße mit 
allen Sinnen Tausendund-

eine-Nacht-Zauber in einem 
nicht minder bezaubernden 
Lädchen. Eingehüllt in eine 
betörende Mischung aus 
Rosen-, Chai-Gewürz- und 
Amberduft fragt sie sich 
beim Betrachten von hand-
gemachten Seidenschals im-
mer wieder, ob das wirklich 
Mannheim oder vielleicht 
nicht doch Marrakesch ist.

Die Frage, was einen Ort 
zum Glücksort macht, beant-
wortet Badelt dahingehend, 
dass es tatsächlich der eigene 
Blickwinkel ist, der Gebäu-
de, Plätze, Läden, Cafés oder 
Naherholungsgebiete ihren 
ganz eigenen Zauber entfal-
ten lässt. Manchmal auch 
unerwartet und erst beim 

zweiten Hinsehen. An der 
Neckarschleuse Feudenheim 
hat sie die Langsamkeit neu 
entdeckt und mit Staunen 
festgestellt, welch unbän-
dige Kraft doch in der Natur 
steckt und welch gewaltigen 
Aufwand es bedarf, um das 
Wasser zu bändigen. Den 
kompletten Überblick mit 
atemberaubenden Ausbli-
cken behält sie vom Fernmel-
deturm aus. „Von hier oben 
sind alle Sorgen so klein wie 
die Bötchen auf dem Kut-
zerweiher“, stellt Badelt für 
sich fest. Ein Ort, eindeutig 
von Menschenhand geschaf-
fen. Doch die Glücksautorin 
hat auch besondere Facetten 
der Quadratestadt entdeckt, 

denen die Natur ihren cha-
rakteristischen Stempel auf-
gedrückt hat. Die Reißinsel 
beispielsweise, wo die Vögel 
rasten, ruhen und regieren. 
Oder die alte Silberpappel 
im Waldpark Neckarau, die 
mit „Besuch bei den Hob-
bits“ überschrieben ist. „Oft 
habe ich bei meinen Recher-
chen zu hören bekommen, 
im industriell geprägten 
Mannheim gebe es gar kei-
ne Glücksorte. Für mich ein 
umso größerer Ansporn, 
die Magie der Stadt zu fi n-
den und sie allen zu zeigen“, 
schreibt Badelt im Vorwort. 
Sie jedenfalls ist fündig 
geworden. „Wenn noch mehr 
Menschen nach dem Lesen 
Lust haben, ihre Augen und 
Herzen für das Glück um die 
Ecke zu öffnen und sich Orte 
für Stunden zu bewahren, 
in denen man ein bisschen 
Glück gut gebrauchen kann, 
dann hat das Buch sein Ziel 
erreicht“, meint Badelt.  pbw

 Das Buch kostet 
14,99 Euro und ist unter der 
ISBN 978-3-7700-2158-1 im 
Handel erhältlich. Noch 
mehr Glücksorte unter 
www.gluecksorte.de

Das Glück im Quadrat
Mannheimer Autorin Nina Badelt hat 80 Glücksorte in einem Buch veröffentlicht

DROSTEDDDDD

Fahr h
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werd gluck
lich

&

80 Glücksorte in Wort und 
Bild umfasst das Buch. Cover: 
 Droste Verlag

Vom Fernmeldeturm entdeckt Nina Badelt das Glück aus der 
Vogelperspektive.  Foto: Mandy Göppel

FEUDENHEIM. Wenn die be-
gnadete Musikerin Elena En-
gelhardt die Saiten ihrer Harfe 
zum Schwingen bringt, dann 
erzeugt sie bei ihren Zuhöre-
rinnen und Zuhörern in der 
Regel vollkommen unerwar-
tete Klangerlebnisse, die mit 
der konventionellen „Engels-
musik“ anderer Harfenisten so 
gar nichts zu tun hat. So auch 
wieder beim Feudenheimer 
Herbstkonzert, als die junge 
Harfenistin auf Einladung der 
Kultur-Events Rhein-Neckar 
die staunenden Gäste mit 
zauberhafter Musik in ihren 
Bann zog. 

In der intimen Atmosphäre 
der Cafeteria des Theodor-
Fliedner-Hauses zeigte die 
eigens aus Rom angereiste 
Engelhardt ihr gesamtes Re-
pertoire an ausgesprochen un-
konventionellen Werken. Ob 
Gabriel Fauré, Francisco Tar-
rega oder Pearl Chertok – En-
gelhardt versteht es wie keine 
andere, sich bei den unter-
schiedlichsten Komponisten 
zu bedienen und dabei nach 
Belieben musikalische Barri-
eren einzureißen. Auch lässt 
sie sich nicht davon aufhalten, 
dass Stücke eigentlich für Kla-
vier oder Gitarre komponiert 
worden sind, sondern schreibt 

sie für ihre Zwecke um. Das 
Ergebnis: Klassische Klavier-
konzerte und spanische Gitar-
renstücke erscheinen plötzlich 
in völlig neuem, nie da gewe-
senem Gewand. Besonders 
die spanischen Komponisten 
Isaac Albéniz, Francisco Tar-
rega und Enrique Granados 
haben es Engelhardt mit ihrer 
rhythmisch-feurigen Musik 
angetan, so dass sie sich ih-
nen gleich in mehreren Stü-
cken widmete – zur großen 
Freude der Zuhörerinnen und 

Zuhörer, deren begeisterte Ju-
belstürme von Lied zu Lied 
lauter wurden. Den krönenden 
Abschluss bildete schließlich 
Pearl Chertoks Jazz-Nummer 
Around the Clock, die in den 
vier Teilen Ten past two, Bei-
ge nocturne, Harpicide at mid-
night und The morning after 
die ereignisreiche Nacht einer 
jungen Frau bis zum verschla-
fenen Aufwachen am nächsten 
Morgen vor dem geistigen 
Auge lebendig werden ließ. 

Wer die Gewinnerin meh-
rerer internationaler Musik-
preise live erleben möchte, der 
hat schon am 14. November 
erneut die Möglichkeit dazu. 
Dann ist Elena Engelhardt an 
der Harfe im Duo mit Alek-
sandra Pechytiak an der Quer-
fl öte bei der Theodor-Flie-
dner-Stiftung auf Turley zu 
Gast. Karten für die Veranstal-
tung gibt es an den bekannten 
Vorverkaufsstellen der Kul-
tur-Events Rhein-Neckar im 
Feudenheimer Buchladen, 
Hauptstraße 41, dem Neben-
iuskiosk, Nebeniusstraße 10, 
und dem MaroDoro, Lange 
Rötterstraße 18, telefonisch 
0172 7242569 ode r online 
kulturevents-rheinneckar.com 
sowie über Evetim. 

 red/and

Harfe: Viel mehr als nur Engelsmusik
Herbstkonzert mit Elena Engelhardt

Dass die Harfe zu Recht als 
Instrument der Engel gilt, bewies 
Elena Engelhardt bei ihrem 
Feudenheimer Herbstkonzert. 
 Foto: Hans Müller
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denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

... alles geht zu 
2018er Deidesheimer trocken   
2017er Gimmeldinger Meerspinne trocken      
2017er Niederkirchener trocken   
2015er Kallstadter Kobnert Spätlese lieblich    
2017er Oberrotweiler Henkenberg trocken       
2018er Deidesheimer Hofstück  Spätlese trocken   
2015er Spätburgunder “S” trocken   
2015er Sommeracher trocken  
2016er Ahr Gründerwein halbtrocken       
2016er Neuspergerhof Alte Reben trocken      
2015er Granit trocken  
2017er Chateau de Dracy Pinot noir     
2014er Merdinger Bühl trocken   
2015er Palais Nordheim trocken    
2015er Blauer Spätb. trocken “Holzfaßausbau”  
2016er Alde Gott Spätlese trocken “Alte Reben”
2016er Brancott Marlborough Pinot Noir   
2016er Tradition trocken  
2013er Pinot Noir du Valais AOC “Swiss Valley” 
2016er Spätlese trocken “ Barrique Nr. 1”  

WV Deidesheim / Pfalz     
Weinland Meckenheim / Pfalz     
Niederkirchener Weinmacher / Pfalz  
WG Kallstadt / Pfalz     
WG Oberrotweil / Baden   
WV Ruppertsberg / Pfalz   
Weingut Theo Enk, Dorsheim / Nahe     
Winzerkeller Sommerach / Franken    
WG Mayschoß-Altenahr / Ahr    
Bioland Wg. Neuspergerhof, Rohrbach/Pfalz   
Weingut Frankenstein / Baden  
Albert Bichot, Beaune / Burgund   
Weingut Joachim Heger, Ihringen / Baden    
Wein Palais Nordheim / Württemberg   
Weingut Knipser, Laumersheim / Pfalz   
WG Sasbachwalden / Baden     
South Island, Neuseeland    
Weingut Kuhn, Laumersheim / Pfalz    
Wallis / Schweiz     
WG 4 Jahreszeiten, Bad Dürkheim / Pfalz    

4,20 €
4,20 €
4,30 €
5,70 €
5,70 €
7,90 €
8,00 €
8,20 €
9,20 €
9,50 €
9,80 €

10,50 €
11,00 €
11,00 €
11,50 €
12,00 €
12,50 €
13,20 €
13,50 €
17,00 €

SPÄTBURGUNDER, KÖNIG DER ROTWEINE

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

WK=Weinkeller  WG=Winzergenossenschaft   WV=Winzerverein

alle Weine 0,75 Liter

Kleiner Prinz mit großem Engagement
Oliver Althausen bekommt Hungerleiderorden

➜ KOMPAKT
 10 Jahre Miniaturen-Markt-Mannheim

 MANNHEIM. Seit nunmehr zehn 

Jahren, immer im November, ver-

wandelt sich die Baumhainhalle im 

Luisenpark zu einem Mekka für 

alle Freunde von Puppenhäusern 

und Miniaturen im Maßstab 1:12 

und kleiner. Die Veranstalter haben 

mit unverminderter Einsatzfreude 

übers Jahr weiterhin nach interes-

santen Ausstellern Ausschau gehal-

ten. Rund 75 Aussteller und über 

600 Besucher aus ganz Deutsch-

land und dem benachbarten Eur-

opa fi nden jährlich den Weg nach 

Mannheim in die Baumhainhalle, die 

sich am Samstag, 16.  November 

2019, in der Zeit von 11 bis 17 Uhr 

wieder in ein Einkaufs- und Erlebnis-

paradies für Bastler und Sammler 

verwandelt. Aufgrund der posi-

tiven Resonanz vieler Teilnehmer 

freuen sich die Organisatoren im 

Jubiläumsjahr ganz besonders auf 

die vielfach als „schönste Miniatu-

renmesse“ gelobte Veranstaltung.  

 zg/red

 Weitere Informationen und 
Teilnehmerliste unter www.
miniaturen-markt-mannheim.de

MANNHEIM. „Die größte Auf-
merksamkeit von Claus-Peter 
Sauter galt immer den älteren 
Menschen sowie denjenigen, 
denen es nicht so gut geht. 
Er war ansprechbar, fröhlich, 
gesellig und ein großer Men-
schenfreund.“ Mit diesen Wor-
ten charakterisierte Marianne 
Bade ihren Amtsvorgänger 
Claus-Peter Sauter. Seit 2012 
bis zu seinem völlig unerwar-
teten Tod am 29. November 
2018 stand er an der Spitze des 
Mannheimer Seniorenrates, 
für den er nach den Worten 
von Bade stets mehr getan 
hatte als notwendig. „Haben 
wir ihm zu Lebzeiten nicht 
genug gedankt?“ Diese Frage 
warf sie nachdenklich in die 
Runde. Die Ehrung mit dem 
Mannheimer Seniorentaler für 
sein langjähriges und heraus-
ragendes Engagement unter 
dem Motto „Senioren helfen 
Senioren“ kam posthum. Seine 
Witwe, Elfriede Sauter, nahm 
diese sichtlich bewegt in der 

Festhalle Baumhain entgegen. 
Dort wurde auch in diesem 
Jahr der Internationale Tag der 
Älteren gefeiert. Eine Veran-
staltung, die der ehrenamtlich 
arbeitende Mannheimer Seni-
orenrat in Zusammenarbeit mit 
dem Seniorenbüro der Stadt 
Mannheim zum mittlerweile 
zehnten Mal durchführt. Wäh-
rend der Nachmittag im Zei-

chen eines bunten Programms 
mit Musik, Sketchen, Tanz 
und Bewegung steht, geht es 
vormittags offi zieller zu. Dazu 
gehört auch die Verleihung 
des Seniorentalers, den neben 
Claus-Peter Sauter auch des-
sen Stellvertreterin und Kas-
siererin Ingrid Bohnert erhielt, 
für die Vorsitzender Konrad 
Schlichter die Laudatio hielt. 

Auch sie sei den Menschen 
zugewandt und da, wenn sie 
gebraucht werde. Bohnert, die 
2013 zur stellvertretenden Vor-
sitzenden gewählt wurde, en-
gagiere sich seither „stetig und 
tagtäglich im Seniorenrat“. 
Unter den Gästen begrüßte die 
neue Doppelspitze des Seni-
orenrates unter anderem die 
Landtagsabgeordnete Elke 
Zimmer (Grüne) sowie als 
offi ziellen Vertreter der Stadt 
Mannheim Hermann Genz 
vom Fachbereich Arbeit und 
Soziales. Er betonte die Wich-
tigkeit des Seniorenrates als 
parteipolitisch neutrales Gre-
mium. „Wir brauchen stadtteil-
weit solche tragfähigen Netz-
werke. Denn ohne Ehrenamt 
und helfende Angehörige geht 
es in der Seniorenarbeit nicht“ 
sagte Genz, der als ein großes 
Problem Einsamkeit im Alter 
benannte. Handlungsbedarf 
bestehe zudem in der Schaf-
fung von sowohl bezahlbarem 
barrierefreien Wohnraum als 
auch betreutem Wohnen. „Von 
den 60.000 in Mannheim le-
benden älteren Menschen er-
halten aktuell 4.300 Grund-
sicherung, vor fünf Jahren 
waren es 3.000“, nannte Genz 
Zahlen im Zusammenhang mit 
Altersarmut.

Das Unterhaltungsprogramm 
gestalteten sehr zur Freude 
der zahlreich erschienenen äl-
teren Gäste das AWO-Ballett 
unter der Leitung von Erika 
Schmaltz, das Rhein-Neck-
ar-Theater, der Shanty-Chor 
„Rheinauer Seebären“, Vitaliy 
Kokotov am Saxophon, Joa-
chim Schäfer mit Gesang und 
am Keyboard sowie Ingeborg 
Ludwig vom TSV 1846 Mann-
heim. Dank Sponsoren konnte 
der Eintrittspreis mit drei Euro 
klein gehalten werden, Parkbe-
such inklusive.Als Festredner 
war in diesem Jahr Roland Har-
tung gewonnen worden.  pbw

„Er war ein Menschenfreund“
Claus-Peter Sauter posthum mit dem Seniorentaler geehrt / Ehrung auch für Ingrid Bohnert

Auch Ingrid Bohnert (Mitte) wurde von den beiden Vorsitzenden mit dem 
Seniorentaler ausgezeichnet.  Foto: Warlich-Zink

Elfriede Sauter nahm die Ehrung für ihren verstorbenen Mann Claus-Peter Sauter aus den Händen von 
Marianne Bade (links) und Konrad Schlichter entgegen.  Foto: Warlich-Zink

FEUDENHEIM. Das „Ahoi“ er-
schallte noch ganz leise, denn 
schließlich hat die närrische 
Jahreszeit noch nicht begon-
nen. Doch man merkte bei der 
38. Verleihung des Hungerlei-
derordens der KG Lallehaag, 
dass die Fasnachter schon in 
den Startlöchern stehen. Für 
den Feudenheimer Verein wird 
es eine ganz besondere Kam-
pagne, denn als einer der sieben 
Vereine, die eine Mannheimer 
Stadtprinzessin stellen dürfen, 
ist er in diesem Jahr wieder an 
der Reihe. Doch zunächst ging 
es an die Verleihung des Hun-
gerleiderordens, die aus gutem 
Grund immer am Wochenende 
nach der Feudenheimer Ker-

we stattfi ndet. Nicht nur, weil 
da alle Feudenheimer noch im 
Feiermodus sind, sondern weil 
traditionell die Scheune, in der 
die Verleihung einst stattfand, 
noch geschmückt war. 

Lallehaag-Vorsitzende Dani-
ela Gruber begrüßte im Foyer 
der Kulturhalle zahlreiche ge-
ladene Gäste, die sich fast alle 
in Dirndl und Lederhosen ge-
wandet hatten. Walter Ampers-
berger hatte dafür gesorgt, dass 
der Saal auch dem weißblauen 
Motto entsprechend ausgestat-
tet war. Und dann ging es los. 
Thomas Dörner, Präsident der 
Karnevalkommission Mann-
heim und letztjähriger Träger 
des Hunderleiderordens, hatte 

die Aufgabe übernommen, die 
Laudatio auf den neuen Or-
densträger zu halten. Zunächst 
führte er die Gäste ein wenig 
in die Irre, was den neuen Or-
densträger anbelangte. „Wenn 
ich das nicht getan hätte, 
wüsste jeder schon beim ersten 
Satz, wer gemeint ist“. Und so 
war es dann auch fast. Er sei im 
Sternzeichen der Waage gebo-
ren, auf der Blumenau aufge-
wachsen und habe das Peter-
Petersen-Gymnasium besucht. 
Bis hierher wusste noch keiner 
der Anwesenden, wer den Hun-
gerleider bekommen sollte. 

Doch als Dörner sagte: „Er 
ist ein lustiges Energiebündel. 
Schlagfertig, humorvoll und 

kreativ mit viel Selbstironie“, 
da machte schon ein ganz be-
stimmter Name de Runde. Der 
zu Würdigende habe schon 
mehrfach versucht, in seinem 
Garten einen Pommes-Baum 
zu pfl anzen – leider ohne Er-
folg. Als auch noch die Be-
griffe „Fraktionsgeschäftsfüh-
rer der CDU und Büroleiter 
von Bürgermeister Grötsch“ 
fi elen, war es allen klar: Oliver 
Althausen erhält den Hunger-
leiderorden der KG Lallehaag 
in der Kampagne 2019/ 2020. 
Und als Begrüßungsgeschenk 
bekam Althausen von Dör-
ner einen Pommes-Baum. Für 
seine Dankesworte hatte man 
ihm eine leere Bierkiste hinge-
stellt, ganz so wie es in seiner 
Prinzenkampagne gewesen 
war. Oliver Althausen stieg auf 
die Kiste und stellte fest, dass 
er absolut keine Ahnung davon 
gehabt hatte, was da heute auf 
ihn zukommen sollte. „Aber 
ich nehme den Orden gerne 
an“, sagte er weiter. Und auch 
über den Pommes-Baum freute 
er sich. „Jetzt fehlt nur noch 
ein Ketchup-Baum“. 

Senatspräsident Markus 
Proßwitz stellte den Gästen die 
Arbeit des Lallehaag vor, be-
vor Irmi Benz, die Präsidentin 
der Feudenheimer Frauenfas-
nacht, das Leid der Frau ab 50 
klagte. Mit dem Thema Haare 
färben beim Mann oder dem 
Morgenritual der Frau hatte sie 
die Lacher auf ihrer Seite und 
das Publikum war auf die bald 
beginnende Kampagne einge-
stimmt.  and

Mit Oliver Althausen bekommt ein ehemaliger Mannheimer Stadtprinz die höchste Auszeichnung der KG 
Lallehaag, den Hungerleiderorden.  Foto Sohn-Fritsch
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„Ich konnte mich nicht mal im Spiegel anschauen“
Fotoprojekt von Caroline Hopp thematisiert Körperakzeptanz und Selbstwahrnehmung

MANNHEIM. Für ein Stück Ku-
chen ist es an diesem Morgen 
einfach noch zu früh. Doch ihren 
Cappuccino mit ganz viel Milch-
schaum trinkt Caroline Hopp mit 
Genuss. Das war nicht immer so. 
Denn lange Zeit litt die 27-Jäh-
rige an einer massiven Essstö-
rung. „Genau genommen litt 
ich unter meinem Körper, fühlte 
mich unwohl und viel zu dick. Er 
war einfach kein Teil von mir“, 
erzählt sie. Heute schaut sie gern 
in den Spiegel und hat für ein 
von ihr initiiertes Fotoprojekt 20 
Frauen aus der Region gefunden, 
die ebenfalls etwas zum Thema 
Körperakzeptanz zu sagen ha-
ben, indem sie sich zeigen, wie 
sie sind. Real statt retuschiert. 
Selbstbewusst statt selbstzwei-
felnd. Frauen, die sich auf ihren 
Körper verlassen können und 
wissen, was dieser schon alles 
geleistet hat.
Bis die Psychologin, Yoga- 
und Tantralehrerin, die in der 
Schwetzingerstadt lebt, jedoch 
den Mut zur Wahrheit fand, war 
es ein langer und schmerzhafter 
Weg. „Krass viel“ habe sie ge-
gessen. Kuchen, Pizza, Nudeln, 
Eis. Über Stunden hintereinan-
der weg. Auf die Essanfälle 
folgte das selbst herbeigeführte 
Erbrechen. Exzessiv betrie-
bener Sport war reines Mittel 
zum Zweck, um den Körper zu 
disziplinieren. Die Grenze zwi-
schen Genuss und Sucht war 
längst überschritten. „Ich hatte 
dennoch Glück“, sagt sie nach-
denklich. Ihrem engen Umfeld 
blieb nicht verborgen, wie sehr 
sie ihren Körper abwertete. Die 
Freunde ließen nicht locker. „Ich 
fand das zwar nervig, habe mich 
aber dennoch auf eine Therapie 
eingelassen. Erst stationär, dann 
ambulant“, sagt sie. Da war sie 

20 Jahre alt. Sie begann, sich 
mit den Ursachen für ihr zwang-
haftes Verhalten auseinander-
zusetzen. „Mir ging es kontinu-
ierlich besser. Ab 2015 war ich 
symptomfrei“, berichtet Hopp.
Doch wirklich lieben gelernt hat 
sie ihren Körper erst vor etwas 
mehr als einem Jahr. Zuvor war 
die junge Frau mehr oder we-
niger zufällig mit Yoga in Be-
rührung gekommen und stellte 
schnell fest, dass dieser Sport 
eine beruhigende Wirkung auf 
sie ausübte. „Ich kam erstmals 

wirklich in Kontakt mit meinem 
Körper und es wurde mir be-
wusst, dass meine Gedanken 
immer noch sehr stark darum 
kreisten, wie ich mein Essen und 
meinen Sport sinnvoll strukturi-
ere. Vom Verstand her hatte ich 
alles begriffen, aber meinen Kör-
per ignorierte ich nach wie vor“, 
sagt Hopp. Als die Yogalehrerin 
ihr rät, sich täglich fünf Minuten 
nackt im Spiegel zu betrachten, 
konnte sie dies anfangs kaum 
aushalten. „Ich habe geweint und 
wollte nicht hinschauen“, sagt 

sie. Jetzt mag sie sich und hilft 
in Workshops und Einzelbe-
treuungen anderen Frauen – mit 
oder ohne Essstörung – wieder 
in Kontakt mit ihrem Körper, 
ihrer Weiblichkeit und ihrer Se-
xualität zu kommen. Und sie hat 
ein Fotoprojekt realisiert, des-
sen Ergebnis am 9. November 
ab 19.30 Uhr im Peer23 auf der 
Friesenheimer Insel zu sehen ist. 
20 Frauen plus sie selbst haben 
sich dafür nackt oder in Unter-
wäsche von zwei Fotografi nnen 
ablichten lassen. „Reale Kör-
per von echten Frauen“, betont 
Hopp. Frauen zwischen 19 und 
Ende 50, die nicht der sogenann-
ten Norm entsprechen, sondern 
normale Leben leben und ihre 
Geschichte erzählen. Langfri-
stig soll daraus eine Wander-
ausstellung, vielleicht sogar ein 
Buch werden. 
Hopp würde das Thema Körpe-
rakzeptanz gerne auch an Schu-
len oder Bildungseinrichtungen 
bringen. Denn gerade junge 
Mädchen würden nach dem so-
genannten Schönheitsideal, dem 
Unerreichbaren streben. „Ich 
bin nicht genug“, dieses Empfi n-
den würde häufi g dazu führen, 
dass sie dem Fitness- und Diät-
wahn verfallen. Was sie jedoch 
für Disziplin und Kontrolle über 
ihren Körper halten, ist in Wahr-
heit ein Kontrollverlust. „Wer 
seinen Körper annehmen will, 
muss ihn liebevoll spüren“, hält 
Hopp dagegen. Eine Botschaft, 
die ihr so wichtig ist, dass sie 
das Fotoprojekt selbst vorfi nan-
ziert hat, jedoch auf Sponsoren 
hofft, denen das Thema eben-
falls am Herzen liegt.  pbw

 Infos und  Fundraising 
unter www.gofundme.com/f/
korperakzeptanz-fotoprojekt

Caroline Hopp hat ihren Körper lieben gelernt. Das war nicht immer so. 
 Foto: Jennifer Siegel/jennimachtfotos

MANNHEIM. Mit einem sehr 
gut besuchten Theaterfest 
eröffneten das Nationalthe-
ater Mannheim (NTM) und 
rund 10.700 Besucher die 
Saison 2019/20. Gemeinsam 
mit den Künstlern und Mit-
arbeitern des NTM feierten 
sie den Beginn der 241. 
Spielzeit. Schon vor dem 
offi ziellen Beginn und der 
Begrüßung der Intendanten 
hatten sich die Tische und 
Bänke von Wein-Bar und 
Café auf dem Theaterplatz 
gefüllt und eine große Schar 
von Gästen dort versam-
melt, die bei der Öffnung 
der Türen sogleich ins Inne-
re strömten. Vom Nachmit-
tag bis in den späten Abend 
hinein tummelten sich In-
teressierte und Theaterbe-
geisterte an den verschie-
denen Schauplätzen des 
Festes, ließen sich vor, hin-
ter und auf den Bühnen vom 

Theaterzauber erfassen und 
wurden selbst Teil davon. 
Nach der „Ost West“-Show 
im Schauspielhaus und dem 
gemeinsamen Konzert von 
Nationaltheater-Orchester 
und JugendSinfonieOrche-
ster Mannheim im Opern-
haus ließen viele den Tag 
mit der Band „Kawahara“ 
in der Theatercafé-Bar und 
beim Klimawandel-Quiz 
im Casino Werkhaus aus-
klingen. Unter den viel-
fältigen Angeboten gab es 
Führungen im Bunker unter 
dem Theater, den Verkauf 
von Kostümen, Masken 
und Requisiten, das Klötz-
chenparadies des Jungen 
NTM, „Opern-Bingo“, ein 
öffentliches Training des 
Tanz-Ensembles und das 
„Speed-Dating“ mit dem 
Schauspielensemble.

Der One-Minute-Show 
„Ost West“ im Schauspiel-

haus ging ein gemeinsamer 
Appell des Schauspielen-
sembles und weiterer Mitar-
beiter voran, unter anderem 
mit der Botschaft: „Wir be-
ziehen Position gegen Stim-
mungsmache, Ausgrenzung 
und Abwertung anderer 
Menschen, gegen völkisch-
nationalistische, fundamen-
talistische, populistische 
oder autoritäre Weltbilder, 
gegen Rassismus, Homo- 
und Transphobie, Frauen-
feindlichkeit, Antisemitis-
mus oder Islamophobie. 
Und wir rufen Sie, unser Pu-
blikum, dazu auf, gemein-
sam mit uns die Freiheit 
der Kunst und aller Kultu-
reinrichtungen zu schützen. 
Helfen Sie uns dabei, dass 
nicht nur das Theater, son-
dern auch unsere Stadt und 
unser Land Orte der Vielfalt 
und Freiheit bleiben!“

  red/pbw

Nationaltheater lockt erneut die Massen
Über 10.700 Besucher feiern den Saisonstart der 241. Spielzeit

Bei herrlichem Spätsommerwetter feierten die Theaterfans mit Künstlern und Mitarbeitern. 
 Foto: Christian Kleiner

 MANNHEIM. An den Reiss-
Engelhorn-Museen ist im 
Oktober eine neue Vor-
tragsreihe gestartet. Kunst-
historiker Dr. Hans-Jürgen 
Buderer widmet sich der 
kulturellen Blütezeit Mann-
heims unter Kurfürst Carl 
Theodor (1724 bis 1799). 
Die nächsten Termine sind 
am 6., 13. und 27. November 
sowie am 4. Dezember. Die 
Vortragsreihe geht nicht nur 
auf die kulturgeschichtliche 
Entwicklung der Musik und 
des Opernwesens, der Ma-
lerei, Skulptur und Archi-
tektur am Mannheimer Hof 
unter Kurfürst Carl Theodor 
ein. Sie stellt die mannigfa-

chen Erscheinungsformen 
der Kunst des 18. Jahrhun-
derts auch in den Kontext 

ihrer historischen Entwick-
lung in der Geschichte der 
Pfalz. Dabei nimmt sie den 
über zwei Jahrhunderte 
währenden Streit der Kon-
fessionen ebenso in den 
Blick wie den wirtschaft-
lichen Horizont des Lan-
des nach den verheerenden 
Kriegen des 17. Jahrhun-
derts und die politische 
Orientierung innerhalb des 
Machtgefüges im Europa 
des 18. Jahrhunderts. 

Die Vorträge fi nden je-
weils um 15:30 Uhr im An-
na-Reiß-Saal im Museum 
Weltkulturen D5 statt. Der 
Eintritt beträgt pro Termin 
drei Euro.  red/pbw

Neue Vortragsreihe
Mannheimer Blütezeit unter Kurfürst Carl Theodor

Unter Carl Theodor avanciert 
Mannheim zur europäischen 
Kulturmetropole.  Foto: rem

Blues – Lesung und Konzert
MANNHEIM. Ein Mix aus 
Lesung, Konzert und Film 
erwartet das Publikum zur 
Matinee im Marchivum, 
wenn am Sonntag, 3. No-
vember, „Portfolio Ameri-
cano“ im Ochsenpferchbun-
ker zu Gast sein wird. Ein 
Vormittag, der die amerika-
nische Geschichte mit ihren 
gesellschaftlichen Entwick-
lungen sowie Zerwürfnis-
sen, auch hier in Mannheim, 
literarisch und musikalisch 
offenlegt. Die Zeiten der 
großen Depression in Ame-
rika greift die Stilrichtung 
des Blues ebenso auf wie 
Sklaverei, Glaube, Krieg 
und die Bürgerrechtsbewe-
gung. Musikalisch umge-
setzt von Jörg Teichert und 
Simon Seeleuther (Gitarren) 
sowie Florian Huth (Elec-
tronics) werden Bluesklas-
siker traditionell oder auch 
bizarr verschroben, je nach 

Kontext, zu hören sein. Von 
archaischen Klängen getra-
gen, beleuchten ausgewählte 
Literaturpassagen, Anekdo-
ten und niedergeschriebene 
Zeitzeugenberichte das 
Portfolio Americano, vor-
getragen von Schauspieler 
Oliver Jaksch und visuell 
begleitet von Filmemache-
rin Christina Stihler, die 
in ihrer Video Collage hi-
storische Aufnahmen der 
Mannheimer Blues-Vergan-
genheit lebendig werden 
lässt. 

Die Veranstaltung von 
livekultur mannheim e. V. in 
Kooperation mit dem Enjoy 
Jazz Festival und Friends of 
Enjoy Jazz e. V. wird vom 
Marchivum  unterstützt. Ti-
ckets sind erhältlich unter 
www.enjoyjazz.de und an 
allen bekannten Vorver-
kaufsstellen oder an der 
Abendkasse.   zg/red

OSTSTADT. Zwölf Familien, da-
runter 22 Kinder und Jugend-
liche, die vom ökumenischen 
Kinder- und Jugendhospiz-
dienst „Clara“ betreut werden, 
besuchten den Reiter-Verein 
Mannheim. Bereits zum sechs-
ten Mal hatte der Rotary-Club 
Mannheim-Brücke Führungen 
durch die Stallungen, die Be-
gegnung mit den Pferden, ein 
gemeinsames Kuchenessen und 
viel Spaß möglich gemacht. 
Ein Geschenk, das die Fami-
lien gerne annehmen, und auch 
Clara-Koordinatorin Arnica 
Schäfer spricht von einer „dank-
baren Kooperation. Mit dabei 
ist auch ein vierzehnjähriges 
Mädchen, das vor zwei Jahren 
seine Großmutter verloren hat. 
„Durch die Begleitung einer 
Ehrenamtlichen von Clara kann 
sie endlich wieder Mut fassen, 
über ihre Trauer sprechen und 

an Tagen wie diesen etwas Be-
sonderes erleben“, berichtet ihr 
Großvater und ist froh darüber, 
dass er den von Caritas und Di-
akonie getragenen Kinder- und 
Jugendhospizdienst um Hilfe 
bat. Krankheit oder Verlust 
eines wichtigen Menschen prä-
gen die meisten jungen Men-
schen, weiß auch Schäfer. Ein 
Tag wie der beim Reiter-Verein 
ließe sie einen anderen Blick-
winkel einnehmen und Kontakt 
zu Gleichaltrigen knüpfen, de-
nen es ähnlich geht. Dem Pferd 
kommt dabei eine wichtige 
Rolle zu. „Es hört bedingungs-
los zu. Mit ihm darf man ohne 
Bedenken ein Geheimnis tei-
len“, sagt Peter Hofmann, Prä-
sident des Reiter-Vereins, der 
wie Rolf Neuhaus, Präsident 
des Rotary-Club Mannheim-
Brücke, ebenfalls froh über die 
Kooperation ist.  red/pbw

Familienfest beim 
Reiter-Verein Mannheim
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Vortrag:
Dr. med. Diana Franke-Chowdhury
Chefärztin der Geriatrischen Rehabilitationsklinik,
Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Wie viele Medikamente  
nehmen Sie ein?
(Risiken der Multimedikation  
im Alter)

Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

Donnerstag, 21. November 2019, 15 Uhr 
Theodor-Greiner-Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Diakonissenkrankenhaus  

Mannheim     

Speyerer Straße 91–93 

68163 Mannheim 

Telefon 0621 8102-0 

krankenhaus-ma@diakonissen.de

Zugang auch über die Belchenstraße 1 www.diakonissen.de

MANNHEIM/RHEIN-NECKAR. 
Die Aufstiegshelfer-Initiative 
von Anpfi ff ins Leben ist eine 
Erfolgsgeschichte. Nach 2014 
und 2017 führt der gemein-
nützige Verein im Rahmen 
der Kampagne bereits zum 
dritten Mal Nachwuchssport-
ler seiner Partnervereine mit 
Wirtschaftsvertretern der 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar zusammen. Das Thema 
Berufsorientierung ist we-
sentlicher Bestandteil der 
360°-Förderung von Anpfi ff 
ins Leben. Der Verein un-
terstützt junge Talente neben 
dem sportlichen, schulischen 
und sozialen Bereich beson-
ders dabei, sich auch abseits 
des Platzes berufl iche Per-
spektiven zu schaffen. 

Am 9. Oktober fand im 
Jazzclub Ella & Louis das 
Auftaktevent zur dritten För-
derrunde statt. Die Initiative 
„Aufstiegshelfer“ ermöglicht 
den Sportlern, mit Hilfe der 
Unternehmen wertvolle Er-
fahrungen für ihr weiteres 
Leben zu sammeln. „Es ist 
toll, dass es jemand gibt, der 
dich an die Hand nimmt“, 
sagt der Vorsitzende Diet-
mar Pfähler. „Unser zentrales 
Ziel ist es, mit einem umfas-
senden Förderkonzept Per-
sönlichkeiten zu entwickeln. 

Der nächste Schritt gelingt 
immer nur gemeinsam, und 
daher sind wir stolz darauf, 
starke Partner an unserer Sei-
te zu wissen.“ Auf der Ver-
anstaltung konnte man se-
hen, wie eng die Verbindung 
zwischen Anpfi ff ins Leben 
und seinen Partnerunterneh-
men ist. Zehn Topmanager 
aus der Region nehmen sich 
persönlich den Sportlern der 
Anpfi ff-Förderzentren an und 
öffnen ihnen die Tür in die 
Berufswelt. Die Aufstiegshel-
fer machen somit nicht nur 
die Nachwuchsförderung zur 
Chefsache, sie übernehmen 
auch soziale Verantwortung. 

In einer Talkrunde disku-
tierten Christian Hochwarth, 
Geschäftsführer der Hoch-
warth IT GmbH, AOK Per-
sonalleiter Matthias Nagel, 
die Sportler Loris Hecht und 
Sophie Riepl sowie Corinna 
Glogger, Gesamtkoordina-
torin Berufsorientierung bei 
Anpfi ff ins Leben, über Vor-
stellungen und Zukunftsper-
spektiven der Generation Z 
und wie sich dies auf unter-
nehmerische Strategien aus-
wirkt. Denn nicht nur die Ju-
gendlichen nehmen Impulse 
mit – auch die Wirtschaft 
profi tiert von der Initiative. 
Loris Hecht, U19-Spieler 

des FC Speyer 09, der bei 
der Eventagentur m:con erste 
berufl iche Erfahrungen sam-
meln konnte, sieht bei einigen 
Unternehmen noch Potenzial 
in der Ansprache einer jün-
geren Zielgruppe: „Ich fi nde, 
dass wir zu wenig abgeholt 
werden. Gerade soziale Me-
dien wie Instagram bieten 
Chancen, mehr Präsenz zu 
zeigen.“ Dass heute eine U17 
Fußball-Europameisterin bei 
ABB zur Kauffrau für Bü-
romanagement ausgebildet 
wird, kommt nicht von unge-
fähr. „Als ich 2017 zur TSG 
Hoffenheim wechselte, war 
die 360°-Förderung von An-
pfi ff ins Leben ein ausschlag-
gebender Faktor. Ich bin sehr 
dankbar, dass ich seit Au-
gust bei ABB nun auch eine 
sinnvolle Ausbildung mit 
Zukunft und auf Augenhöhe 
absolvieren kann,“ erzählt 
Sophie Riepl. 

Ganz nach dem Anpfi ff 
ins Leben-Motto „Wir schaf-
fen Perspektiven“ verfolgen 
alle Beteiligten eine langfri-
stige Zusammenarbeit, die 
als Win-Win-Situation wei-
tere Wurzeln schlagen soll. 
So laufen bereits erste Pla-
nungen für eine vierte Auf-
stiegshelfer-Initiative 2021. 
 wn/red

Junge Sportler erhalten Aufstiegshilfe
„Anpfi ff ins Leben“ bringt Sporttalente und Unternehmen zusammen

Stefan Fuchs, Vorstandsvorsitzender von Fuchs Petrolub, mit seinen Schützlingen vom SV Waldhof, Phillip 
Onos, Philipp Hoock und Nils Eckstein (von rechts).  Foto: Neuberth

O STSTADT. Ein ganz beson-
deres Thema hatte sich Ellen 
Oswald, gärtnerische Leite-
rin des Luisenparks, für die 
letzten Thementage in die-
sem Jahr ausgedacht. Mit 
„Heide & Gräser“ lag sie 
dabei im Trend, denn auch 
der Herbst hat schöne Blü-
ten. Führten Heidepfl anzen 
in den letzten Jahren eher 
ein unscheinbares Dasein, 
so kommen sie mittlerwei-
le ganz groß raus. Getreu 
dem Spruch „Pfl anze dir 
einen Heidegarten, und du 
kommst zur Ruhe“ kann 
man auch im heimischen 
Garten und mit nicht ganz so 
viel Platz ein schönes Beet 
anlegen, das bei geschick-
ter Pfl anzung den ganzen 
Winter über blüht. Die Zeit 
der Heide beginnt nämlich 
im Spätsommer und endet 
erst, wenn der Frühling Ein-
zug gehalten hat. Monate-
lang bilden Heidepfl anzen 
fröhliche Farbtupfer überall 
dort, wo man Freude daran 
hat: Mal leuchtet das Blü-
tenrosa von der Sonne des 
Sommers, mal spitzt das 
Blütenrot unter dem schmel-
zenden Schnee hervor. Al-
les, was wichtig ist rund um 

das Thema, erfuhren die 
Besucher der Thementage 
bei mehreren Vorträgen mit 
anschließendem Rundgang. 
Dabei konnte man sich auch 
Tipps für den eigenen Gar-
ten holen: was an welchem 
Standort am besten wächst 
oder ob man Heide auch im 
lichten Schatten von Bäu-
men pfl anzen kann. Grund-
sätzlich haben die Pfl anzen 
es gerne sonnig, doch es gibt 
auch Sorten, die mit Halb-
schatten auskommen. Damit 
Heidepfl anzen einen schö-
nen Teppich bilden, sollten 

sie regelmäßig geschnitten 
werden. Zusammen mit pas-
senden Begleitpfl anzen kann 
man sie auch im Vorgarten 
pfl anzen. „Das ist auf jeden 
Fall schöner als eine Schot-
terwüste“, merkte Ellen 
Oswald an. Ein besonderes 
Augenmerk legte sie bei der 
Schau auf Gräser. Sie kom-
men immer mehr in Mode, 
um Beete aufzulockern. „Sie 
geben den Pfl anzungen eine 
wunderschöne Leichtigkeit“, 
so die Gartenfachfrau. Wie 
bei den Heidepfl anzen ist 
auch bei Gräsern die Aus-
wahl sehr groß. Auch wer 
keinen Garten hat, für den 
gibt es eine gute Nachricht: 
Heidepfl anzen und ihre Be-
gleiter lassen sich auch gut 
in Kübeln oder Blumen-
kästen pfl anzen.

Ergänzt wurde die Schau 
durch einen kleinen, aber 
feinen Gartenmarkt mit Hei-
dekrautgewächsen zum Son-
derpreis. Außerdem gab es 
einen Flohmarkt mit ausran-
gierten Gartenaccessoires, 
die man gegen eine Spende 
mitnehmen konnte. Der Er-
lös wird in Neupfl anzungen 
im Luisenpark investiert. 
 mhs

Im Heidegarten zur Ruhe kommen
Gärtnerische Thementage geben Anregungen für zu Hause

Ihr großes Fachwissen gibt Ellen 
Oswald gerne an die Besucher 
weiter.  Foto: Schatz

MANNHEIM. Die 2000 Exem-
plare der 2003 erschienenen 
Erstaufl age „Mannheim auf 
Kurs – Hafen- und Schiff-
fahrtsgeschichte an Rhein 
und Neckar“ waren in Win-
deseile vergriffen. Neben 
dem Buch über Kurfürst Carl 
Theodor handelt es sich da-
mit um die erfolgreichste 
Publikation, die das Stadt-
archiv Mannheim – Institut 
für Stadtgeschichte heraus-
gegeben hat. Mittlerweile 
fi rmiert dieses unter Mar-
chivum, Schifffahrt schreibt 
sich mit drei „f“, und so er-
gab es sich quasi von selbst, 
das Cover für die nun vom 
Stapel gelaufene Neuaufl age 
einer Generalüberholung zu 
unterziehen. Den Text hat 
Autor Hanspeter Rings je-
doch eins zu eins übernom-
men. „Mannheim ist nun mal 
die Stadt an zwei Flüssen, 
und die Menschen haben seit 
Jahrhunderten eine beson-
dere Affi nität zu Rhein und 
Neckar“, antwortet er auf 
die Frage, warum sein Buch 
solche Wellen der Begeiste-
rung auslöst. Tatsächlich ge-
hen die Mannheimer schon 
seit der Stadtgründung 1607 
aufs Wasser. Mitte des 19. 
Jahrhunderts mausert sich 
die Stadt zum „Seehafen im 
Binnenland“ und wird zen-
traler Verteilerplatz für Wa-
ren aller Art. Von elemen-
tarer Bedeutung für diese 
Entwicklung ist die 1868 im 
kurfürstlichen Schloss un-
terzeichnete „Mannheimer 
Akte“, die auch über 150 Jah-
re später die freie Schifffahrt 
auf dem Rhein regelt.

Doch der Autor schippert 
mit dem Leser viel wei-
ter zurück in eine Zeit, in 
der von Mannheim längst 
noch keine Rede ist. Denn 
bereits vor über 2000 Jah-
ren betreiben die Römer im 
hiesigen Raum Schifffahrt 
und ein reges Handelsleben 

und transportieren auf dem 
Wasserweg unter anderem 
„garum“, eine als ganz be-
sondere Spezialität geltende 
Fischsauce. Rings schlägt 
den Bogen von der Zeiten-
wende über die Stadtgrün-
dung bis ins Hier und Jetzt. 
In sieben reich bebilderten 
Kapiteln erzählt er, wie der 
bedeutende Binnenhafen 
entstand und zeigt den Tech-
nologiewandel von der Trei-
delei hin zur Dampfschlepp-
schifffahrt und weiter zu den 
modernen Motorschiffen 
auf. Neben den wirtschafts- 
und technikhistorischen Ge-
sichtspunkten beleuchtet er 
spannend und anschaulich 
auch gesamtpolitische sowie 
kulturhistorische Aspekte. 
Rings verrät auch, dass sich 
in den Schiffsbäuchen des 
17., 18. und 19. Jahrhunderts 
Kaffee, Kapern, Kokosnüsse, 
Feigen, Honig, Ingwer, La-
kritz, Muskatnüsse und ande-
re exotische Kolonialwaren 
befanden.

Auch über den Rheinau-
hafen ist Interessantes zu 
lesen. Er entstand zwischen 
1898 und 1901. Bereits 1872 
hatte sich dort „auf der grü-
nen Wiese“ chemische In-

dustrie niedergelassen, die 
ab 1895 unter dem Namen 
Rheinau GmbH fi rmierte. 
Das Unternehmen hatte sich 
die wirtschaftliche Nutzung 
der brachliegenden Areale 
auf die Fahne geschrieben, 
insbesondere durch Anle-
gung eines Industrie- und 
Handelshafens. Im Buch ist 
nachzulesen, dass dies etwa 
zum selben Zeitpunkt ge-
schah, als auch in Mannheim 
die Planungen für einen In-
dustriehafen anliefen. Rings 
beschreibt anschaulich, wie 
die drei Hafenbecken unter 

Einsatz von Menschen- und 
Maschinenkraft unter Aus-
nutzung eines Seitenarms des 
Rheins entstanden. Der Leser 
erfährt, dass ein viertes, wei-
ter südlich gelegenes Hafen-
becken kurz vor dem Ersten 
Weltkrieg in Privatinitiati-
ve des Thyssenkonzerns als 
Kohlenhafen eingerichtet 
wurde. Durchaus Konkur-
renz für die Mannheimer, 
zumal die Errichtung des 
Rheinauer Elektrizitätswerks 
1899 die Infrastruktur des 
Ortes abrundete. 1913 wird 
Rheinau nach Mannheim 
eingemeindet und der Rhein-
auhafen ist fortan südlichster 
Teilabschnitt des Mannhei-
mer Binnenhafens. 

Auf Kurs gebracht hat 
die Neuaufl age der Freun-
deskreis Marchivum und 
als weitere Sponsoren die 
Staatliche Hafengesellschaft 
Mannheim Rhein-Neckar 
und den Mannheimer Schif-
fahrtsverein von 1984 mit ins 
Boot geholt. Herausgeber ist 
Stadtarchivar Ulrich Nieß.  
 pbw/red

 Das Buch ist zum Preis 
von 25 Euro unter der 
ISBN 978-3-9817924-7-8 
im Marchivum sowie über 
den Buchhandel erhältlich. 

Mannheim auf Kurs
Neuaufl age der Hafen- und Schifffahrtsgeschichte vom Stapel gelaufen

Luftbildaufnahme der Rheinauer Häfen um 1927.  Foto: Marchivum

Hafenboot mit Schleppkahn beim Einfahren in die Kammerschleuse, die 
den Mannheimer Industriehafen mit dem Neckar verbindet, rechts der 
„Verein deutscher Ölmühlen (VDO)“, links „Rhenania-Speicher“ im Bild, 
um 1920.  Foto: Marchivum
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Spaß, Musik und ein tolles Feuerwerk
Kerwe trotz Regenwetters ein voller Erfolg

Impressionen

19. und 20.10.2019NACHLESE
Feudenheimer Kerwe

FEUDENHEIM. Auch wenn 
das Wetter am Samstag 
nicht so recht mitspielen 
wollte, war die Feuden-
heimer Kerwe wieder ein 
voller Erfolg. Zur Eröff-
nung vor dem Badischen 
Hof liefen zahlreiche 
Feudenheimer Vereine in 
einem Umzug durch die 
Hauptstraße: Landfrauen 
und Lallehaag, Steuben 
und Frauenfasnacht, die 
Kindergartenkinder vom 
Aubuckel und vorneweg 
der Feudenheimer Spiel-
mannszug. Zahlreiche 
Stadt- und Bezirksbeiräte 
waren zur Eröffnung der 
Kerwe gekommen und 
wurden von Kerstin Bäu-
mer, der Vorsitzenden 
des Kerweteams, be-
grüßt. Stadtrat Thorsten 
Riehle, der die Grüße der 
Stadt Mannheim über-
brachte, dankte allen, die 
an diesem Tag in ihrer 
Funktion als Ehrenamt-

liche nach Feudenheim 
gekommen waren, auch 
den Stadträten. „Die 

Feudenheimer Kerwe ist 
ein wichtiges Datum im 
Kalender unserer Stadt“, 

stellte Riehle fest. Er riet 
dem Kerweteam, bei der 
Stadt um fi nanzielle Un-
terstützung für die Aus-
richtung dieses Großer-
eignisses zu bitten – ein 
Vorschlag, der in Feu-
denheim auf viel Zustim-
mung stieß. 

Bürgerservice-Leiterin 
Martina Matuschew-
ski konnte es gar nicht 
erwarten, die Amts-
Insignien an die Ker-
webürgermeisterin Irmi 
Benz abzugeben. Diese 
begrüßte alle Gäste aus 
Feudenheim, aber auch 
aus Wallstadt, Ilvesheim 
„und von noch weiter 
her“. Sie nutzte die Gele-
genheit, einige Dinge mit 
Namen anzusprechen, 
die den Feudenheimern 
derzeit Sorgen bereiten. 
Da wäre zunächst der 
„Prinz Max“. „Wenn die 
Kirche nicht so zöger-
lich wäre, könnte alles 
schon geregelt sein. So 

ein Investor ist doch ein 
Glücksfall für uns!“, stell-
te sie fest. „Es ist jetzt an 
der Zeit, Näggel mit Kepp 
zu mache!“, forderte die 
Kerwebürgermeisterin. 
Auch ihr Appell ging an 
die Stadt Mannheim, die 
der Kerwe doch damit 
fi nanziell unter die Arme 
greifen könnte, indem sie 
beispielsweise die Müll-
gebühren senkt. 

Thorsten Riehle über-
reichte den Holzhammer 
für den Fassbieranstich 
an seinen Stadtratskolle-
gen Alexander Fleck, weil 
dieser ja ein Feudenhei-
mer sei. Und so nahmen 
die beiden gemeinsam 
den Anstich vor. Mit dem 
ersten Eichbaum-Bier, 
das ins Glas sprudelte, 
war die 23. Feudenhei-
mer Kerwe eröffnet. 

Ein breit gefächertes 
musikalisches Programm 
von Swing bis Cover-
Rock, zahlreiche Stände 
von Feudenheimer Ver-
einen und Initiativen, an 
denen es leckeres Essen 
gab, und ein funkeln-
des Feuerwerk machten 
den Samstagabend per-
fekt. Auch wenn es kurz 
vor dem Feuerwerk zu 
regnen begann, war die 
Stimmung hervorragend 
und die Zahl der Gäste 
so hoch wie in den Vor-
jahren. Am nächsten Tag 
lockte der verkaufsoffene 
Sonntag die Gäste in die 
vielen Läden, die ihre 
Pforten geöffnet hat-
ten. Kinder hatten ihren 
Spaß auf dem Trampolin, 
im Karussell oder an der 
Schießbude. Polizei und 
Rettungsdienste hatten 
nicht viel zu tun, da – wie 
in Feudenheim üblich – 
die Kerwe wieder ruhig 
verlief.  and

Die Kerwe-Chaos Band hatte eine große Fangruppe mit dabei, die sie laut-
stark anfeuerte.  Foto: Sohn-Fritsch

Vetter Schorsch und Bas‘ Kathrin feierten auf dem Rathausplatz kräftig mit. 
 Foto: Sohn-Fritsch

Premiere 
für die Food Trucks

Ganz neu bei der Feuden-
heimer Kerwe war in die-
sem Jahr die „Foodtruck-
Meile“. Im Gegensatz zum 
normalen Bratwurst- oder 
Fischbrötchen-Stand bie-
ten die Foodtrucks nicht 
nur was für den Gaumen, 
sondern auch was für ś 
Auge. Der Foodtruck „zu-
cker-süß“ beispielsweise 
lockte mit einem pinkfar-
benen Anstrich die Gäste 
zu Kuchen und Waffeln. 
Ein uriges Äußeres, das 

an eine Jagdhütte erin-
nerte, bot „Wilde Rose“, 
wo es Wildspezialitäten 
gab. Sehr bunt und ori-
entalisch ging es bei Pink 
Parotha zu, wo indische 
Köstlichkeiten wie etwa 
Samosas frisch zubereitet 
wurden. Ob Burger bei 
der „Burger-Meisterei“ 
oder Kaffee-Speziali-
täten – es gibt eigentlich 
nichts, was man nicht in 
einem Food Truck zube-
reiten könnte.

Ob es nun das große Feu-
erwerk war, das den nächt-
lichen Himmel zum Leuchten 
brachte, oder einzelne Bands, 
die auftraten: Ohne die Hilfe 
von Sponsoren geht bei der 
Feudenheimer Kerwe nichts. 
So sponsert beispielswei-
se die Metzgerei Trautmann 
schon seit Jahren den Auftritt 
der Band „Just for Fun“ vor 
ihrer Ladentür, viele Firmen, 
darunter auch Sax und Klee, 
tragen dazu bei und ermög-
lichen somit das Feuerwerk.

Hilfe von 
Sponsoren

Unterstützungs-
Bändchen

Erstmals wurden bei der 
Kerwe Armbändchen ver-
kauft, die zur Finanzierung 
des Großereignisses beitra-
gen sollten. Gestiftet wurden 
sie von der Firma Heinrich 
Schmid. Viele Kerwe-Besu-
cher zeigten sich mit ihrem 

Stadtteil solidarisch und 
kauften ein solches Arm-
bändchen, manche rundeten 
den Betrag großzügig auf, so 
dass eine schöne Summe 
zusammenkam. Das Kerwe-
team bedankt sich bei allen 
für die Unterstützung.    and

Ob es nun das große Feu-
erwerk war, das den nächt-
lichen Himmel zum Leuchten
brachte, oder einzelne Bands,
die auftraten: Ohne die Hilfe 
von Sponsoren geht bei der
Feudenheimer Kerwe nichts. 
So sponsert beispielswei-
se die Metzgerei Trautmann 
schon seit Jahren den Auftritt 
der Band „Just for Fun“ vor 
ihrer Ladentür, viele Firmen,
darunter auch Sax und Klee, 
tragen dazu bei und ermög-
lichen somit das Feuerwerk.

Sppponsoren

Das Kerweteam um die Vorsitzende Kerstin Bäumer hat ein halbes Jahr 

hart gearbeitet, um dieses Fest auf die Beine zu stellen.  

Der Feudenheimer Spielmannszug begleitete den 

Sternmarsch musikalisch. 

Alexander Fleck, Kerstin Bäumer und Thorsten 
Riehle stießen auf eine gelungene Kerwe 2019 an. 

Kinder des Kindergartens Aubuckel gestalteten das musikalische Bühnenprogramm mit dem „Kindergarten-Boogie“.  

Lebkuchenherzen dürfen bei keiner Kerwe fehlen. 
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Kerwe-Bürgermeisterin Irmi Benz marschiert 

mit ihrer Feudenheimer Frauenfasnacht zur 

Kerwe-Eröffnung 
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Zutaten: (für 4 Personen) 

4 Hähnchenschenkel
1 TL Paprikapulver edelsüß
1 Hokkaido-Kürbis
400 g Kartoffeln
2 Knoblauchzehen
3 EL Olivenöl
2 Zweige Rosmarin
3 Zweige Thymian
Salz, Pfeffer

Frische aus der Region 
Markthändler stehen für Qualität

Wochenmarkt Feudenheim: Griechische Feinkost Claudia Kousanda

Wochenmarkt Wallstadt: Bio-Metzgerei Micol

Wochenmarkt Schwetzingerstadt: Obst- und Gemüseanbau Brech

Ofenhähnchen mit Kürbisspalten

ANZEIGE

Farbenfroher Herbst-  
und Wintergenuss

Zubereitung:  

Paprikapulver mit je ½ TL Salz und Pfeffer mischen, Hähnchenschenkel damit einreiben, 
10 Minuten ziehen lassen. Kürbis und Kartoffeln waschen und halbieren, Kürbis ent-
kernen und in Spalten schneiden. Knoblauch schälen und halbieren, mit Kürbisspalten, 
Kartoffelhälften und Öl mischen und mit Rosmarin und Thymian belegen. Den Ofen auf 
180 Grad Celsius vorheizen. Hähnchenschenkel auf das Gemüse setzen, etwa 40 Minu-
ten goldbraun backen, servieren und genießen.  djd/red

„Frische Kräuter im Salat machen geschmacklich 
einen Unterschied wie Tag und Nacht und liefern 
reichlich Vitamin C“, sagt Thomas Brech. Einzeln 
gebundene Sträuße mit Sauerampfer, Dill, Bor-
retsch, Estragon, Zitronenmelisse und Pimpernel-
le sind an seinem Marktstand Ecke Seckenheimer 
Straße/Otto-Beck-Straße erhältlich. Die Auswahl 
an Salat, Kürbissen und Kohlsorten ist ebenfalls 
groß. „Rotkohl wird dabei gerne unterschätzt“, 
verrät der Experte. Doch wer das Schneiden und 
Raspeln auf sich nimmt, wird mit leckerem Gemü-
se und Salat belohnt. Das und vieles mehr weiß 
Thomas Brech, der den 1927 gegründeten Obst- 
und Gemüseanbaubetrieb Brech in Fußgönheim 
in vierter Generation führt. Sein Fachwissen gibt 
er gerne an die Kunden weiter. Zubereitungstipps 
inklusive. Kostprobe gefällig? Aufgeschnittene 
Feigen mit Ziegenfrischkäse bestreichen, eine 
Viertelstunde in den Ofen, Honig drüber. Fertig. 
Lecker.  pbw

In der Metzgerei Micol geht es komplett „bio“ zu. 
Nicht nur das Fleisch stammt aus ökologischer Tier-
haltung, sondern auch sämtliche Gewürze, die in 
Wurst und Schinken verarbeitet werden. Der Betrieb 
aus Ludwigshafen ist in der ganzen Region auf den 
Wochenmärkten unterwegs, und man hat festge-
stellt: „Die Menschen in unserer Region sind bereit 
für Bio-Fleischwaren“. Zum nachhaltigen Fleischge-
nuss gehört nicht nur, dass das Thema Tierwohl ganz 
groß geschrieben wird, sondern dass auch der Weg 
zurück vom Schnitzel bis zum Erzeuger nachverfolgt 
werden kann. Und da arbeitet die Metzgerei Micol mit 
der Bäuerlichen Erzeugergemeinschaft Schwäbisch 
Hall zusammen. Die Wallstadter Kunden mögen be-
sonders gerne die Bratwurst, verrät Verkäuferin Mela-
nie Glanzner. Aber auch die vielen anderen Produkte 
rund um Fleisch und Wurst stehen hoch im Kurs. Und 
dann hat sie noch etwas ganz Besonderes im Ange-
bot, etwas, das man nicht in einer Metzgerei vermu-
tet: „Oppauer Dampfnudeln“. Diese werden nicht in 
der Metzgerei Micol hergestellt, sondern kommen 
aus der Oppauer Dampfnudelbräterei, einem Traditi-

onsbetrieb. Alles, was es bei der Metzgerei Micol gibt, 
kann man auch vorbestellen. So kommt man auch in 
den Genuss von hochwertigem „Dry Age Beef“, ei-

von ganz besonders hoher Qualität.  and

Bei der Bio-Metzgerei Micol kann man Fleisch mit 
gutem Gewissen genießen. Foto: Sohn-Fritsch

Markt ist Familiensache: Thomas Brech (2.v.r.) 
mit Ehefrau und Tochter Selina (rechts) sowie 
einem Mitarbeiter bieten den Kunden ein um-
fangreiches Sortiment.  Foto: Warlich-Zink

Auch in der kalten Jahreszeit haben Obst- und Gemüse Saison.
 Foto: nature.picture/pixelio.de

Die Apfel- und Birnensaison hat längst begonnen. Kürbisse zeigen mit Hok-
kaido, Butternut, Muscat und Co. eine große Sortenvielfalt. Kartoffel und 

Steckrübe füllen den Warenkorb ebenso wie „die tolle Knolle“ Topinambur, deren 
leicht nussiger und angenehm süßlicher Geschmack an eine Mischung aus Pasti-
nake, Artischocke und Wasserkastanie erinnert. Ob Weißkohl, Schwarzwurzeln, 
Grünkohl oder Rote Bete: Heimisches Obst und Gemüse bringt Vielfalt und Farbe 

auf den Teller und eignet sich hervor-
ragend für Suppen und deftige Ein-
töpfe sowie als schmackhafte Beilage 

Ziegenkäse und Honig machen sich 
gut als Flammkuchenbelag. Zartes 

-
salat und einem fruchtigen Kompott 
aus Birnen und Zwetschgen wunder-
bar begleiten. Aromatischer Kürbis 

eine beliebte Genusskombination im 
Herbst. Bei beiden handelt es sich um 
kalorienarme Leckerbissen. Im Duett 

punkten sie als Lieferant von Beta-Carotin (Kürbis) für gesunde Schleimhäute und 
-

higkeit zuständig sind. Jetzt schmecken auch Zwiebelsuppe und heiße Maronen. 
Und der Apfel, das hierzulande beliebteste Obst, ist ein wahrer Tausendsassa. Ob 

-
nen Schnitzen unter Rotkraut oder Feldsalat gemischt, verfehlen Elstar, Braeburn, 
Gala, Jonagold und Co. niemals ihre Wirkung. Gesund ist das Kernobst noch dazu: 
Äpfel enthalten mehr als 30 Mineralstoffe. Ihr hoher Kaliumgehalt sorgt für einen 
ausgeglichenen Wasserhaushalt. Vitamine und Niacinsäure, die ebenfalls in Äp-
feln enthalten sind, sind für den Stoffwechsel von zentraler Bedeutung.  pbw

Wochenmärkte 
in den Stadtteilen

  Feudenheim, am Rathaus  
Freitag 7.00 bis 13.30 Uhr

  Wallstadt, am Rathaus 
Donnerstag 7.00 bis 13.30 Uhr

  Schwetzingerstadt, Secken-
heimer / Otto-Beck-Straße 
Freitag 7.00 bis 13.30 Uhr

Wer an Griechenland denkt, denkt an Urlaub. An 
Oliven, Fladenbrot oder Feta. Am Stand von Clau-
dia Kousanda kann man sich ein Stück Urlaub nach 
Hause holen. Hier gibt es eine große Auswahl an me-

diterraner Feinkost: Oliven, Weinblätter, gefüllte To-
maten, aber auch getrocknete Aprikosen, kandierte 
Früchte sowie frisches Gemüse und selbst gemachte 
Speisen locken die Kunden mit herrlichem Duft. Seit 
1991 betreibt Familie Kousanda den Marktstand, seit 
17 Jahren auch in Feudenheim. Als ihre Eltern die 
griechischen Spezialitäten auf die Wochenmärkte 
brachten, waren sie Pioniere. Griechische Feinkost 
war etwas ganz Neues auf deutschen Wochenmärk-
ten. Das ist heute anders, aber obwohl es viele Ange-
bote gibt, ist das von Claudia Kousanda doch etwas 
Besonderes: „Wir haben viele Sachen, die aus Grie-
chenland importiert sind, aber viele Dinge stellen wir 
auch selbst her“, erklärt sie und zeigt auf die hausge-
machten Blätterteigtaschen, die es mit verschiede-
nen herzhaften Füllungen wie beispielsweise Lauch, 

und Salate stammen aus der hauseigenen Küche. 
Und so kann man sich auf dem Feudenheimer Wo-
chenmarkt die Sonne kaufen.  and

Rezept

Ein Stück Urlaub: am Stand von Claudia  
Kousanda gibt es leckere mediterrane Feinkost.
 Foto: Sohn-Fritsch
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Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Wallstadt und Feudenheim zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
Schwetzingerstadt Oststadt Neuostheim
Neuhermsheim Feudenheim Wallstadt

Mannheim 06 21/7 48 23 26

TERMINE

UNSERE TERMINE 2019

UNSER TEAM VOR ORT 

UNSERE TERMINE 2019UNSERE TERMINE 2019

Andrea Sohn-Fritsch 
(Redaktion Feudenheim, Wallstadt)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Mobil 0173 64 75 712

E-Mail:
a.sohn-fritsch@sosmedien.de

Heike Warlich-Zink 
(Redaktion Schwetzingerstadt/Ost-
stadt/Neuostheim/Neuhermsheim)

Bühler Straße 26
68239 Mannheim

Fon/Fax 0621 43 71 42 31
E-Mail: 
h.warlich-zink@sosmedien.de

Thomas Jentscheck
(Anzeigenberatung)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 82 09 13 16
Mobil 0176 24 26 68 59

E-Mail: 
t.jentscheck@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 22. November

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

22. November (11. November) Advent / Essen & Trinken

20. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

FEUDENHEIM
 ➜Samstag, 2. November
18-24 Uhr, Lange Nacht der 

Kunst und Genüsse

 ➜Freitag, 8. November
19 Uhr, Mannheimer Blech, 

Epiphaniaskirche 

19 Uhr, HÖRGenuss mit Renate 

Dölzer, Stadtteilbibliothek

 ➜Samstag, 9. November
19 Uhr, Tribute to Ella Fitzgerald, 

Epiphaniaskirche

 ➜Sonntag, 10. November
16 Uhr, Hubertusmesse 

mit Horn-Ensemble, 

Epiphaniaskirche

 ➜Mittwoch, 13. November
19 Uhr, Öffentliche Generalpro-

be SWOM, Epiphaniaskirche

 ➜Samstag, 16. November
18 Uhr, Ausstellungseröffnung 

Michael Jäck im Rahmen der 

Jazz Vesper mit Alexandra Lehm-

ler, Epiphaniaskirche

19 Uhr, Krimi mit Musik, Trauer-

halle Friedhof Feudenheim

 ➜Samstag, 30. November
10 Uhr, Weihnachtsmarkt, 

Rathausplatz

WALLSTADT
 ➜Samstag, 2. November
18-24 Uhr, Lange Nacht der 

Kunst und Genüsse

 ➜Samstag, 16. November
10 Uhr, FamilienBibel-Tag, ev. 

Gemeindezentrum

 ➜Samstag, 30. November
10 Uhr, BdS-Weihnachtsmarkt, 

Rathausplatz

SCHWETZINGERSTADT/OSTSTADT
 ➜Samstag, 2. November
18-24 Uhr, Lange Nacht der 

Kunst und Genüsse

 ➜Sonntag, 10. November
17.30 Uhr, Martinszug im 

Luisenpark

 ➜Samstag, 16. November
11-17 Uhr, 10. Miniaturen-Markt 

Mannheim, Baumhainhalle, 

Luisenpark

 ➜Mittwoch, 20. November
19 Uhr, öffentl. Bezirksbeirats-

sitzung

 ➜Samstag, 23. November
17-23 Uhr, Nachtkonsum, Fest-

halle Baumhain, Luisenpark

NEUOSTH EIM/NEUHERMSHEIM
 ➜Samstag, 2. November
18-24 Uhr, Lange Nacht der 

Kunst und Genüsse

 ➜Sonntag, 3. November
19 Uhr, „Mit diesem Briefchen 

wunderlich …“ Duette und Arien 

mit Cosima Grabs, Bewirtung 

durch den Stadtteilverein, Pfarr-

saal St. Pius, Böcklinstraße 53

 ➜Mittwoch, 20. November
19 Uhr, öffentl. Bezirks-

beiratssitzung

 ➜Samstag, 23. November
15 Uhr, Glühweinfest & 

Weihnachtsbaumaufstellung 

Neuostheim

www.pietaet-hiebeler.de
  H e i d e l b e r g    M a n n h e i m     S c h w e t z i n g e n

06221 - 9 70 50    0621 - 84 20 70    06202 - 18 68 4
Mittermaierstraße 9     Friedrichstraße 3-5      Friedrichsfelder Straße 2

Ihr zuverlässiger Partner. 
             Jederzeit erreichbar. 

Individuell
Bestattung ·  Vorsorge ·  Finanzierung

Abschied nehmen

Bestattungstradition seit 1959

Unser Team 2019

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
per E-Mail an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und 
Anschrift mit. Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen um-
gehend an den Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an 
alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zei-
tungen) zugestellt.

In der nächsten Ausgabe:In der nächsten Ausgabe:

10. Miniaturen-
Markt-Mannheim
Alles rund ums Puppenhaus

www.miniaturen-markt-mannheim.de 

Baumhainhalle im Luisenpark

Samstag, 16.11.19
11 bis 17 Uhr

 
ab sofort wieder regelmäßig ZUMBA statt!
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➜ KOMPAKT
 Larissa Mikulasch folgt auf Rüdiger Wolf

Tel.:  +49 (0) 621 / 84 25 18 95 

Fax:  +49 (0) 621 / 84 25 18 97

Mobil: +49 (0) 172 / 720 45 84 

E-Mail: info@elektrotechnik-stix.de

  Beratung  
und Planung

  Ausführung von 
Elektroinstallationen in 
Neu- und Altbauten

  Gebäudetechnischer  
Service

  Daten- und  
Netzwerktechnik

 Klimaanlagen

 Alarmanlagen

Elektrotechnikermeister

Valentin-Streuber-Straße 32 
68199 Mannheim

Michael Stix
Elektrotechnik

SCHWETZINGERSTADT/OST-
STADT. Larissa Mikulasch ist seit 

1.  Oktober als Bezirksserviceleiterin 

für den Bezirk  V zuständig. Sie hat 

im Bürgerservice in K  7 die Nachfol-

ge von Rüdiger Wolf angetreten, nun 

Leiter des Ordnungsamtes in Laden-

burg ist. Mikulasch ist zuständig für 

die Stadtteile Schwetzingerstadt/

Oststadt und Innenstadt/Jungbusch. 

Seit 2015 ist die 24-Jährige bei der 

Stadt beschäftigt und absolvierte dort 

ihr Duales Studium der Betriebswirt-

schaftslehre mit Fachrichtung Öffent-

liche Wirtschaft, währenddessen sie 

verschiedene Fachbereiche und Ab-

teilungen durchlief. Zuletzt war sie im 

Fachbereich Demokratie und Strategie 

in der Strategischen Steuerung tätig. 

In ihrer neuen Funktion als Bezirksleite-

rin ist sie laut Bürgermeisterin Felicitas 

Kubala für die Bürger erste Ansprech-

partnerin im Stadtteil und Schnittstelle 

zur Verwaltung sowie stark in die Ar-

beit des Bezirksbeirats eingebunden. 

 red

Larissa Mikulasch (2.v.l. ) mit Andrea Baroncioni, Fachbereisleiterin 
Bürgerdienste (links), Bürgermeisterin Felicitas Kubala und 
Patricia Munterede, Abteilungsleiteren Bürgerservice (rechts). 
 Foto: Stadt Mannheim

 FRIEDRICHSFELD. Bereits im 
vergangenen Jahr hatte der 
Kurpfälzer Chorverband zu-
sammen mit dem Badischen 
Chorverband den Workshop 
„Anti Aging für die Stimme“ 
sehr erfolgreich durchgeführt. 
Jetzt gab es quasi den Aufbau-
kurs „Stimmlich fi t mit 50+“. 
Auch dieses Mal hieß der Re-
ferent Sven Olaf Gerdes aus 
Hamburg. Er betonte gleich 
zu Anfang, dass Singen kei-
ne Frage des Alters sei. Viel-
mehr liege es daran, wie man 
seine Stimme fi t auch bis ins 
hohe Alter halten könne. Sven 
Olaf Gerdes selbst ist ausge-
bildeter Sänger und arbeitet 
schon seit über zehn Jahren 
mit dieser von Prof. Elisabeth 
Bengtson-Opitz entwickelten 
Methode. Begrüßt wurden die 
Teilnehmer – an beiden Ta-
gen waren es insgesamt rund 
40 – vom Vorsitzenden des 

Kurpfälzer Chorverbandes 
Mannheim Jürgen Zink. Um 
die Verpfl egung der Teilneh-
mer kümmerte sich Annelie-
se Winkler vom GV Lieder-
kranz, in dessen Sängerheim 
der Workshop auch stattfand. 
Auch wenn der Titel es ver-
muten lässt, so richtet sich der 
Workshop nicht nur an ältere 
Sänger. „Mit dem richtigen 
Training für die Stimme kann 
man gar nicht früh genug an-
fangen“, weiß Gerdes. Denn 
bereits ab dem 25. Lebensjahr 
beginnt deren Alterungspro-
zess. Wie man dem entgegen-
wirkt, das lernten die Teil-
nehmer. A und O des guten 
Singens ist auch eine geeignete 
Atmung. Ebenso wichtig ist 
die Haltung beim Singen. Und 
auch was beispielsweise der 
Kieferöffner bewirkt und wie 
man ihn trainieren kann, wur-
de geübt. Dass dies alles nicht 

so einfach ist und auch kör-
perlich anstrengt, wurde den 
Teilnehmern schnell bewusst. 
Doch der Erfolg, eben eine 
gute ausdrucksstarke Stimme, 
entschädigt für die Mühen. 
Sven Olaf Gerdes vermittelte 
viel theoretisches Wissen, 
machte aber auch ebenso viele 
praktische Übungen mit den 
Teilnehmern. Außerdem hatte 
er auch einige Filme dabei, auf 
denen man beispielsweise die 
Bewegungen der Stimmlippen 
bei den verschiedenen Tönen 
beobachten konnte. Ein sehr 
ungewöhnlicher, aber höchst 
interessanter Einblick. Am 
Ende eines jeden Kurses gab 
es dann noch viele praktische 
Hinweise, wie sich das Er-
lernte auch in den Chorproben 
und bei Auftritten einsetzen 
lässt. Schließlich geht es jetzt 
darum, alles auch praktisch 
anzuwenden.  mhs

Singen macht Spaß – in jedem Alter
Kurpfälzer Chorverband bot Workshop zum Fitmachen der Stimme

Für die Übungen wurden auch Therabänder eingesetzt, die man aus dem Sport kennt.  Foto: Schatz

MANNHEIM. „Das Interes-
se ist überwältigend“, sagt 
Hartwig Lüdtke und freut 
sich über 1.587 Bewerbungen 
auf die ausgeschriebene As-
tronauten Challenge, die 
aus ganz Deutschland ein-
gegangen sind. Jetzt geht 
es in die Endauswahl. „Die 
Schwerelosigkeit und das 
All üben offensichtlich eine 
unbeschreibliche Faszinati-
on auf die Menschen aus“, 
bemerkt der Chef des Tech-
noseums. Worum geht es? 
Bei der Astronauten-Chal-
lenge werden eine junge Frau 
und ein junger Mann einen 
Zero-Gravity-Flug gewin-
nen, inklusive vorbereiten-
dem Astronautentraining im 

Kennedy Space Center in 
den USA. Das Technoseum 
führt diese ungewöhnliche 
Aktion im Rahmen der von 
ihm gegründeten Initiative 
„Jugend für Technik“ durch, 
um junge Menschen für die 
vielfältigen Möglichkeiten 
der Technik zu begeistern. 
Wie geht’s w eiter? Aus allen 
gültigen Bewerbungen wählt 
das Technoseum acht Fina-
listen, vier weibliche und vier 
männliche. Kriterien für die 
Auswahl sind Originalität 
und Kreativität des einge-
reichten Bewerbungsvideos. 
Auch die Öffentlichkeit kann 
mitwählen. Für die Publi-
kumsabstimmung werden Be-
werbungsvideos von 20 Be-

werbern (je zehn weiblichen 
und männlichen) vom 13. bis 
27. November auf YouTube 
veröffentlicht. Die Bewerbe-
rin und der Bewerber, deren 
Videos die meisten Likes er-
halten, werden als Finalistin 
Nummer neun und Finalist 
Nummer zehn nominiert. Bei 
Gleichstand der Likes ent-
scheidet das Los. Die zehn Fi-
nalisten werden Ende Januar 
2020 zum Challenge Day ins 
Technoseum eingeladen, um 
verschiedene Aufgaben zu 
bewältigen, die geistige und 
körperliche Geschicklichkeit 
voraussetzen. Die Leistungen 
werden von einer prominent 
besetzten Jury bewertet.
  red/pbw

Publikumsvoting zur 
„Astronauten Challenge“


